28. Jahrgang. Morgen⸗ Ausgabe. 


20 Di n gef e 2 Ma mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beellungen werden in der Erpedition Ketterhager⸗ 
l ei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des Ins und Auslandes angenommen — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate koſten 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 Z. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


aus kleinen Anfängen zu drohender Höhe empor die Emancipation der menſchlichen Hand von der 
ewachſenen ſocialen Zuſtände muß daher als der zeitraubenden und dem intellectuellen Fortſchritt 
neun einer Erlöſung aus gefährlich werdender nicht günſtigen Verrichtung der rohen Kraftent⸗ 
Lage begrüßt werden, und Werner Siemens hat] widelung und Kraftverſchwendung, von der Arbeit, 
ſich unzweifelhaft ein hervorragendes Verdienſt] welche durch die Maſchine vermittelſt der Bearbei⸗ 
erworben, indem er die Aufmerkſamkeit 900 den tung des todten Stoffes verrichtet wird. Es bleibt 
Lichtſtrahl gelenkt hat, der das Dunkel zu erhellen] ferner die Richtung des menſchlichen Geiſtes auf die 
beginnt. Denkthätigkeit, welche an die Stelle der bloßen 
Die Erfindung der Dampfmaſchine iſt noch] Kraftanwendung tritt und ſich aus der Ach afsoue 

nicht jo alt, daß die Erinnerung an die beregten und Benutzung der Naturkraft von ſelbſt ergiebt. 
Zuſtände ſchon vollſtändig erloſchen wäre, in denen Damit eröffnet ſich eine weite, den Menſchen⸗ 
die Menſchen ſich bewegen mußten, bevor dieſe] freund wohlthätig berührende, den Staatsmann 
Erfindung den Anſtoß zur Anwendung maſſenhafter] von ſchwerer Sorge befreiende Ausſicht auf eine 
Maſchinenarbeit gab und diejenige Verbreitung er⸗ Zukunft, in welcher das geiſtige Element des Volks⸗ 
langte, durch welche ein Proletariat geſchaffen lebens mit ganz anderem Erfolge gepflegt werden 
wurde, das dem Beſtande der focialen Ordnung kann, als dies heute geſchehen kann. Dann erſt, wenn 
gefährlich zu werden droht. Die Langſamkeit und dies gelungen ſein wird, mag ſich der durch die Ma⸗ 
Unvollkommenheit derjenigen Leiſtungen, welche ſchine entwickelte Culturfortſchritt mit reinem Glanze 
allein durch die menſchliche Hand hervorgebracht] entfalten, der heute noch durch die focialen Leiden 
werden können, beleuchtet den ungeheuren wirth⸗ der an den Ort der bewegenden Kraft gefeſſelten 
ſchaftlichen Fortſchritt, welchen die Menſchheit in] Arbeitermaſſen getrübt wird. Die Heilmittel, welche n chrift in Betreff der Verſammlung der Natur⸗ 
den Culturländern ſeit hundert Jahren gemacht man bisher mit ungerechtfertigtem Zwange zur Be⸗ orſcher und Aerzte überſendet, eine beſondere Ver⸗ 
hat, mit hellem Licht, und der von der Maſchine] kämpfung der Folgen des Fabrikſyſtems in Vor: anlaſſung vorlag, eine Ablehnung durch das Bureau 
zu Lande und zu Waſſer kräftig geförderte Handel ſchlag gebracht und anzuwenden begonnen hat, ſind dem Magiſtrat zukommen zu lalſcr iſt eine andere 
verbreitet denſelben bis in den fernſten Winkel wohl dankenswerthe Aeußerungen des guten Willens Kit Es 5 ein ſehr unglücklicher und für den 
ar 


Die Föſung eines ſchwierigen Problems. 

Auf der letzten Verſammlung der Naturforſcher 
hat einer der hervorragendſten Praktiker, Werner 
Siemens, einen Gedanken ausgeſprochen, näher 
ausgeführt und begründet, der in gewiſſen Kreiſen 
115 Berechtigung mit einem zweifelnden Kopf⸗ 
ſchütteln aufgenommen worden f. In Wirklichkeit 
deutet der berühmte Elektrotechniker auf das Bevor⸗ 
ſtehen einer ſocialen Umwälzung hin, deren Ein⸗ 
treten und Durchführung die Beſeitigung des immer 
höher anſchwellenden, tauſendmal als eine unab⸗ 
wendbare Folge der techniſchen Fortſchritte beklagten 
und vergeblich mit allerlei Mitteln und Mittelchen 
bekämpften Fabrikelends wenn nicht gänzlich, ſo 
doch zu gutem Theil in Ausſicht ſtellt. Sehen wir 
zunächſt von den Ausführungen ab, in denen 
Siemens von den fortgeſetzten Fortſchritten der 
Technik auch die künſtliche Herſtellung der noth⸗ 
wendigſten Nahrungsmittel in Ausſicht ſtellt, deren 
Erzeugung wir für jetzt nur von der Bearbeitung 
und Bewirthſchaftung des Erdbodens erwarten. 
Wenn wir uns aber nur an das Nächſte und un⸗ 
weifelhaft Erreichbare, ja ſchon Begonnene halten, 
o wird nicht beſtritten werden können, daß, ſobald 
es gelingt, dem Einzelbetriebe des Gewerbes und 
insbeſondere des Handwerks die Kraft der een 
in beliebiger Menge und allgemeiner Verbreitung 
zur Verfügung zu ſtellen, das ſociale Problem, an 
welchem ſeit mehreren Menſchenaltern vergeblich 
herumgedoctert wird, zum erheblichen Theil durch 
die Rückkehr von der in der Fabrik zuſammen⸗ 
gedrängten Maſſenarbeit zum E melbetriebe gelöſt 
erſcheinen würde. e könnte man darauf 
vertrauen, daß ein erheblicher und vielleicht gerade 
der ſchlimmſte Theil des Klaſſenelends, welches dem 
Fabrikſyſteme mit Recht oder mit Unrecht zuge⸗ 
ſührt wird, für beſeitigt gelten dürfte. 

Die Maſchine und vor allen Dingen die Dampf⸗ 
maſchine, ohne welche das Heer der übrigen Ma⸗ 
ſchinen zum guten Theil undenkbar, nicht erfunden 
und in Gebrauch genommen wäre, hat die menſch⸗ 
liche Hand von einer ungeheueren Maſſe von bloßer 
Muskelarbeit befreit und hat zugleich die Erzeugung 
höherer Werthe aus dem rohen Stoffe in einem 
Maße geſteigert, der unſeren Eltern und Großeltern 
niemals möglich erſchienen wäre. Die Maſchinen 
und die durch dieſelben erzeugte und ermöglichte 
Steigerung der Production erfordert aber eine Maſſe 
von Händen zur Bedienung derſelben, und ſo lange 
die Kraft, durch welche die Maſchine in Bewegung 
geſetzt wird, an einem Punkte concentrirt wird und 
nur an dieſem wirkjam gemacht werden kann, hat 
der Gebrauch derſel ben zugleich eine Concentration 
der ſchaffenden Hände auf beſtimmten Punkten 
fen el gemacht, aus welcher ſich das Fabrik: 
55 nothwendig ergeben mußte. Wir ſind gewöhnt 

ie Maſchine mit der Fabrikation zu identificiren, 
und je weiter das Fabrikſyſtem, ſich aus bildete 
und je mehr Händearbeit und zum Theil — nicht 
durchweg — vollſtändig geiftlofe und mechaniſche 
0 die ungeheure Maſſenerzeugung in An⸗ 
pruch nahm, deſto höher iſt die Abhängigkeit der 
Arbeitermaſſen von dem Inhaber der Fabrik und 
alles Fabrikelend geſtiegen, welches von dem ein⸗ 
tönigen und ununterbrochenen Gange der Maſchine 
unzertrennlich zu ſein ſchien, den Unwillen der 
Menſchenfreunde erregte, den Regierungen die 
ſchwerſten Sorgen bereitete und zuletzt auch die 
zum Bewußtſein ihrer Lage kommenden Arbeiter⸗ 
maſſen in Unruhe verſetzte. Jede Aenderung der 
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fal hohen Werth auf ein Einverſtändniß mit Ruß⸗ 
and legt, und daß er nur ſehr ungern im Herb 
1879 der von Bismarck vorbereiteten Allianz mit 
Oeſterreich⸗Ungarn, die zunächſt ihre Spitze gegen 
Rußland richtete, zugeſtimmt hat. Wenn Herr 
Perry aber weiter behauptet, der Kaiſer 7 em 
Fürſten Bismarck gegen deſſen Willen die ſo ent⸗ 
ſchieden ruſſenfreundliche Haltung in der bulgariſchen 
Frage auferlegt, ſo dürfte dafür die Verantwortung 
dem franzöſiſchen Journaliſten überlaſſen ſein. 


Der Reichskanzler und die lateiniſchen Lettern. 

Die Abneigung des Fürſten Bismarck gegen 
die lateiniſchen Lettern iſt bekannt. Er hat der⸗ 
ſelben wiederholt privatim und öffentlich Ausdruck 
gegeben. Wir theilen dieſe Abneigung in einem ge⸗ 
wiſſen Grade vollſtändig. Sowohl im Briefwechſel 
wie in den Büchern ziehen wir die deutſchen Lettern 
vor. Ob aber in dem Falle, in welchem der 
pie der Reſidenzſtadt dem Reichskanzler eine 


der bewohnten Erde. Es hat immer ſeitdem für] der Geſetzgeber, wirkſame Hilfe können fie nicht Herrn Reichskanzler ſicherlich ſehr ärgerlicher Um⸗ 
das ſchwierigſte Problem der Culturarbeit gegolten, bringen. Die Löſung ſolcher Probleme muß ſich] ſtand, daß derſelbe Brief aus dem Bureau des 
wie den zum Theil heilloſen Folgen der einfacher geſtalten und kann nicht erzwungen werden, Reichskanzlers, wie wir ihn vorgeſtern mittheilten, 
dadurch bedingten Concentration der Arbeit] wenn dem Uebel Einhalt gethan werden fol. Hier auch gedruckte lateiniſche Lettern enthielt. Auch iſt 
in engen ungeſunden Räumen, wie der daraus iſt die Löſung ohne Anwendung von Zwang das Reichs⸗Poſtcoursbuch in lateiniſchen Lettern 
folgenden Zerſtörung des Familienlebens und der] gegeben. Es kommt nur darauf an, daß der ange⸗ gedruckt. i 0 
Abhängigkeit großer Arbeitermaſſen von der Willkür] deutete Weg wirklich beſchritten werde. In der Gelehrtenwelt, — und für die hier in 
des e abgeholfen, zuletzt auch der erſicht⸗ Jug ſtehende Schrift war bekanntlich in erſter 
lichen Verringerung der körperlichen, moraliſchen Deutſchland. Linie für die auswärtigen Gelehrten der lateiniſche 
und intellectuellen Volkskraft vorgebeugt werden Kaiſer und Kanzler. Buchſtabe gewählt, — dient, bemerkt dazu ſehr richtig 
könnte. In der allmählichen Auflöſung der aus der Der Pariſer „Figaro“ vom 21. Oktober bringt die „Br. M.⸗Z.“, die lateiniſche Schrift als eine Art 
Maſchinenarbeit ſich erzeugenden und in der weiteren einen intereſſanten Artikel über die Politik des internationaler Geſchäftsſchrift, und es iſt eine alte, 
Entwickelung ſich immer verſtärkenden Concentration Kaiſers Wilhelm und die Schlappen des Herrn auch von Alexander v. Humboldt beſtätigte Erfahrung, 
der Arbeit an beſtimmten Stellen, wo der Arbeiter von Bismarck, der, wie man dem „Hamb. Corr.“ daß deuſchverfaßte wiſſenſchaftliche Arbeiten im Aus⸗ 
in die Geſundteit untergrabender übertriebener aus der franzöſiſchen Hauptſtadt ſchreibt, manches lande um ſo raſcher bekannt werden, wenn fie mit 
Arbeitsleiſtung ſeine körperlichen Kräfte erſchöpfen Richtige mit Zweifelhaftem durcheinandergemiſcht. lateiniſchen Lettern gedruckt find, und da eine 
und ſeine intellectuellen Fähigkeiten in dem ewigen Richtig iſt es jedenfalls, wenn der Unterzeichner | möglichſt raſche Verbreitung wiſſenſchaftlicher Ar⸗ 
Einerlei feiner Verrichtungen einbüßen muß, bat des Attikels, Herr Perry, behauptet, es ka eine | beiten zur allgemeinen Kenntnißnahme und event. 
Werner Siemens das nächſte Ziel der ſocialen einfache Legende, jo verbreitet fie auch fein möge, Verwerkhung nicht ſowohl im ſpeciell nationalen, 
Entwickelung aufgezeigt und damit die Möglichkeit daß der Kaiſer Alles unbeſehens unterſchreibe, was als vielmehr im gemeinſamen Intereſſe der ganzen 
nachgewieſen, die aus der Erfindung und Anwendung ihm ſein Reichskanzler vorlege. Im Gegentheil!] Welt liegt, jo wird es wohl nicht jo ſchlimm 
der Maſchine herausgewachſenen ſocialen Leiden Der Kaiſer habe ſeine ſehr beſtimmte eigene ſein und nicht reichsfeindlich gegen den deutſchen 
der Menſchheit zuerſt zu mildern, dann wohl auch | Meinung und feine ſcharf begrenzte eigene Politik, Patriotismus verſtoßen, wenn wiſſenſchaftliche 
ganz zu beſeitigen. Der hoch ausgebildeten Technik vor der ſich Fürſt Bismarck häufig 55 beſcheiden] Arbeiten deutſcher Gelehrten, wie früher in lateini⸗ 
iſt damit eine Aufgabe geſtellt und ein Ziel geſteckt, müſſen. Herr Perry erklärt das aus der langen Zeit, ſcher oder franzöſicher Sprache abgefaßt, jetzt nur 
dem zuzuſtreben des Schweißes der Edlen voll- die Kalſer Wilhelm habe warten müſſen, ehe er die zuweilen mit lateiniſchen Lettern gedruckt werden. 
kommen würdig iſt. gauügel der Regierung ergreifen konnte. Um ſo eifer⸗ Fürſt Bismarck iſt anderer Anſicht und lie 
Wenn es der Technik im großen Maßſtabe gelin chtiger ſei er auf die Durchfuhrun feines Willens] ſolche Arbeiten nicht, wobei wir es dahingeſtellt 
was Werner Siemens beſtimmt as cht geſte id auf die Aufrechterhaltung ſeiner Autorität, ſein laſſen, ob er fie leſen würde, wenn fie deutſch 
hat, die bewegende Kraft, von welcher die Maich di eich er nichts weniger als undankbar ſei und gedruckt wären; aber daß Se. Durchlaucht aus der 
abhängig iſt, dem Arbeiter in ſeiner Wohnung 5 die Mitarbeiter an ſeinem großen Werk mit ebenfo Zuſendung der magiſtratualiſchen Feſtſchrift e 
Verfügung zu ſtellen, während ſie jetzt in der nee Achtung als Liebenswürdigkeit behandle. Anlaß nimmt, erklären zu laſſen, daß er lateiniſch 
as ſei der Grund (?) für die ſonſt jo auffällige e aber in deutſcher Sprache verfaßte 
chriften nicht leſe und deshalb auch von dem 


Fabrik concentrirt iſt und nur in dieſer Con⸗ 
centration nutzbar gemacht werden kann, jo muß Thatſache, daß Fürſt Bismarck den Aufenthalt in 
ein neues Zeitalter beginnen, in welchem die Berlin nicht liebe und ſich jo lange als möglich in 
ſocialen Uebelſtände des Fabrikſyſtems zuerſt ge⸗] Varzin und 1 aufhalte. Auch den: 
mildert und allmählich befeitigt werden. Die Wieder⸗ Kronprinzen laſſe der Kaiſer in ſeine Politik nicht 
herſtellung der Einzelwerkſtatt, die Rückkehr zum e was dieſen gleichfalls bewege, ſich ſo 
Einzelbetriebe im Gegenſatz zum Maſſenbetriebe in | jelten als möglich am kaiſerlichen Hofe zu zeigen. 
der Fabrik wird dem Gewerbebetriebe die Unab- Da dieſer hohe Herr jetzt ebenfalls lange auf den 
ängigkeit des Arbeiters wiedergeben, das Antritt der Regierung warten müſſe, ſo dürfe man 1 
amilienleben wiederherſtellen. Mit dem Ver⸗ nicht minder darauf rechnen, daß er eine entſchieden ] Familie geführt zu werden pflegt. Man tritt 
ſchwinden der aus dem Fabrikſyſtem hervorge⸗ perſönliche Politik verfolgen werde. Das werde] übrigens weder dem Rufe noch dem Charakter des 
ſich adler ſocialen Uebelſtände und Leiden wird eine neue Phaſe in der Entwicklung der deutſchen]Fürſten Bismarck mit der Vorausſetzung zu nahe, 
ich die Volkskraft ſtärken. Als bleibender Vor- Geſchichte bedeuten. daß, wie der Berliner Magiſtrat, ſo auch die Ge⸗ 
theil für die Culturentwickelung bleibt dagegen Richtig iſt es jedenfalls auch, daß der Kaifer | lehrtenwelt im allgemeinen ſich ſeiner beſonderen 


nhalt der ihm zugeſendeten Feſtſchrift nicht Kenntniß 
a könne, kommt jo ziemlich einer Rück⸗ 
ſendung der Feſtſchriſt gleich. Sympathiſch klingt das 
Dankſchreiben Sr. Durchlaucht jedenfalls nicht und 
contraſtirt doch wohl einigermaßen gegen die herzliche 
Sprache, welche in den an den Berliner Magiſtrat 

erichteten Dankſchreiben des Kaiſers und der kaiſerl. 


Sie auf den ſchlüpfrigen Steinen nicht ausgleiten! 
Stützen Sie ſich nur immer auf mich!“ 

Das that ſie denn auch. Etwa zwanzig 
Schritte weit hatten wir zu klettern, wobei es mir 
eine heimliche Freude war, ihre anmnthige Beweg⸗ 
lichkeit zu beobachten. Jetzt balancirte fie wie 
ſchwebend über die Blöcke fort, ſo daß ich ihr kaum 
zur Seite bleiben konnte; jetzt wieder ſtand ſie 
rathlos ſtille, wenn es galt einen Sprung zu wagen. 
Ein paar Mal war ich genöthigt, fie aufzufangen, 
und eine heiße Empfindung durchſtrömte mich, wenn 
dann ihr vom Klettern geröthetes Geſichtchen, ihr 
ſchnell athmender Mund auf einen Augenblick dicht 
vor meinen Lippen lag. 

Glücklich kamen wir über das Trümmerfeld 
hinüber, und ich hoffte nun mit meiner Begleiterin 
auf der e fich raſcher vorwärts kommen zu 
können, als ſich uns ein neues Hinderniß entgegen⸗ 
ftellte. Durch den Bergrutſch hatten ſich an dieſer 
Seite die Waſſer weithin aufgeſtaut, und wie wir 
auf dem letzten Felsblock neben einander ſtanden 
und dieſen See überblickten, da entſchwand auf 
Anneli's Geſicht jede Spur heiterer Laune. 

„O weh! Was ſoll nun werden?“ klagte ſie 
ms e al ärgerlich; „ich kann doch nicht dahinein 
ns Waſſer!“ 

„Muth! Muth, liebes Kind! Ich werde Sie 
hinübertragen!“ 

„Aber Herr Doctor!“ a 

„Fräulein Anneli!“ hub ich energiſch an und 
faßte ihre beiden Hände. „Denken Sie an die Ge⸗ 
ſchichte, die Sie mir vorhin erzählten, und glauben 
Sie mir: ich bin immer noch derſelbe geblieben. 
Hier ſtehen bleiben können wir nicht, zurück 
wollen wir nicht, ſchwimmen ſollen Sie nicht — 
und alſo laſſen Sie mich Ihr Chriſtophorus ſein!“ 

Schon war ich ins Waſſer A und 
ſtreckte die beiden Arme aus, um die zierliche Ge⸗ 
ſtalt zu umfaſſen. a 

„Aber laſſen Sie das große Kind auch nicht 
fallen, Herr Schnirps? verſuchte ſie zu ſcherzen und 
wurde dabei bis über die Ohren roth. 

Jetzt hielt ich ſie umfangen und zog ſie an mich. 


einmal geſundes, kraftvolles Pathos, wurden er⸗ Händels Samſon würdig eröffnet. Mit Beſſerem, 
wärmt durch ſtarke große Leidenſchaft, ſahen große ] Beliebterem kann man kaum beginnen: der Samſon 
Geſtalten vor uns in ihrem Ringen und Kämpfen, ſollte in jedem Winter auf dem Repertoire einer 
wurden Zeugen ergreifender Schickſale. Wenn dies der vielen muſikaliſchen Körperſchaften ſtehen. So 
alles auch oft überſchwenglichen Ausdruck fand, vorzüglich ausgeführt wie am neulichen Freitag, 
wenn es manchmal auch Git zu wild und feſſellos wird er immer ſtärkſter Wirkung ſicher ſein. 
einherſtürmte, wenn der Dichter Conflict auf Con: Blumners mächtiger Chor, ausgeſtattet mitprächtigem 
flict häufte, ſo daß die Einheit der Handlung und | Stimmmaterial, künſtleriſcher Zucht und enthufiafti- 
des Intereſſes darunter erheblich litt, jo wirkte ſcher Liebe zur Sache, leiſtete wieder Vollendetes, die 
das doch immer geſunder und unmittelbarer als Soli waren in den beſten Händen und ſo genoſſen 
das künſtliche, auf narkotiſche Wirkung klüglich bes | wir einen muſikaliſchen Abend allererſten Ranges. 
rechnete Gebräu, das man uns im Deutichen | Auch der Domchor hat ſich wieder öffentlich vor⸗ 
Theater und auf der Hofbühne in „Daniela“ und geſtellt mit Darbietungen erleſenſter Art im 
Gräfin Lambach“ als deutſche Dramen geboten hatte. a capella-Geſange, allein es macht ſich eine gewiſſe 
Wildenbruch führt uns ins Mittelalter, in die Zeit | Lauheit des Publikums bei ſeinen Concerten merkbar, 
Kaiſer Heinrichs IV. und Papſt Gregors VII. Zuerft | die wohl nur ider Ueberfülle großer Concerte ent⸗ 
handelt es ſich für den einfachen Prieſter darum, ſpringen mag. 
eine Entſcheidung 5 treffen zwiſchen Kaiſer und 
Papſt: er ordnet ſich dem geiſtlichen Oberhaupt 5 
unter und geräth dann in Conflict, als die Gattin Anneli. ane rege 
des Kaiſers hilfeſuchend in Kindesnöthen zu ihm] 3) Novelle von Ewald Böcker. 
Nan I 0 Wepa 1 5 a 5 iſt IT. 
einlich: ein Liebespaar an den Stufen des Altars, ben Sie ab feſtes S 97 
die Wöchnerin nebenan und dann ſelbſt auf der „Haben Sie aber auch feſte Schußzeugs fragte 
Bine 5 15 l Noe der 80 Pr su | n „Der Weg wird ſehr 
mildern durch edelſte Poeſie, eine Sprache, die ſich 5 zt ; 
trotz der peinlichen Situation Sympathien e g fete aber leich beben 0 Fir e is 1 
Dann kommt im 3. Acte ein neuer, der eigent⸗ nicht; ich nene 0 39 Sf 8 105 un ſchavet 

liche Conflict. Der Papst fordert bie Chelofigleit | Big Zubrioerk käme, möchte ich acht “ bier warten, 
feiner Prieſter und Knecht it glücklich durch die . 1 
Liebe ſeines Weibes. Er empört ſich, der Gattin „Nun, denn tapfer drauf los, Fräulein“, ſagte 
bricht das Herz. Es ließ ſich vieles gegen das Drama 10 und trat vor das Häuschen. Der Bahnwäter 
einwenden, aber unbezweifelt besitzt es hohen de gte uns noch, an welcher Stelle wir am beſten 
h 2 0 dichteriſchen Werth und gewaltige dramatiſche über den Vergrutſch fortfamen; wir dankten ihm 
Siu einmütig angeſchloſſen hat. Die duldende | Kraft. Das Publikum, beſonders der vorwiegend und dann hing ſich Anneli an meinen um, duckte 
entimentalität und Liebenswürdigkeit des Frl. ſtudentiſche Theil deſſelben, tobte Beifall, der bis ſich unter meinen Schirm, und unſere Wanderung 
lara Mayer ſchickte ſich gut für ein derartiges | zum 3. Act verdient war. Dann ließ die Stimmung begann. HERE 
unſchuldsvolles Martyrium. Ludwig hielt den Ehe⸗ nach, wenn auch nicht bis zur Erkaltung. . „Sie wollten vorhin von mir erzählen“, nahm 
atten ernſt, fireng und vornehm. Da nun noch Kürzungen ſcheinen im letzten Acte dringend oli ich unser altes Geſpräch wieder auf. 

mau Keßler mit einer vornehmen alten Dame wendig. Geſpielt wurde vortrefflich. Der neue „Ja wiſſen Sie denn das nicht mehr? Sie 
5 nen weiteren gelungenen Schritt in das Fach der] Director Kurz, unter Lebrun Charakterſpieler bei haben einmal meinetwegen eine Rempelei gehabt 
lüb that und Fel. Conrad eine reizende Naive] Wallner, hat jein Perſonal als einfichtiger Director | mit einem Reiſenden, der mich im Garten gejagt | 
rüt bekannter Genialität fpielte, hatte das anſpruchs⸗ zuſammengeſtellt, in Ranzenberg von Laube's hatte und dann mich ſehr derb — trozdem ich mich 
eit Publikum einen unterhaltenden Abend zu ver.] Wiener Stadttheater einen temperamentvollen Helden, heftig Aräubte — in die Arme nahm und mich 
zeichnen. in Frau Liebich eine tüchtige Anſtandsdame ge⸗ | Füllen wollte. Da traten Sie auf ihn zu und fuhren „Um Gotteswillen! Wenn uns einer ſähe!“ 
dag Als dritte Novität brachte das Oſtendtheater wonnen. Das Deutsche Theater, das ſich zur Pflege ihn an, er ſolle mich auf der Stelle loslaſſen; und | flüsterte fie und legte ihren Arm um meinen Hals. 
80 von den Hoftheatern zurückgewieſene Drama großer vaterländiſcher Talente berufen glaubte, in.) als er darauf eine grobe Antwort gab — Aber] Und wenn es die ganze Welt auch ſähe!“ gab 
R Üdenbruchs „Das neue Gebot“ und zwar vor faft | jo vollſtändig in Virtuoſenſtücke und Virtuoſen⸗ hat! Wo gerathen wir hin?” ich zurück; „ich möchte Niemandem rathen, auch 
uns verkauftem Haufe. Es handelt ſich in demſelben darſteller aufgegangen, daß dieſer Erfolg wie eine Wir hatten die Stelle erreicht, wo es galt, nur ein ſchiefes Geſicht dazu zu machen!“ 
IE das von Gregor VII. erlaſſene Gebot des Cö⸗ ernſte Mahnung zur Umkehr an feine Leitung tritt, über Felsblöcke fortzuklettern. 0 „Nun denn, wenn's einmal ſo ſein muß“, ſagte 
Leb 1 das den Pfarrer Winar Knecht um ſein die natürlich dort aber wirkungslos bleiben wird. „Nun, Fräulein Anneli“, ſagte ich, „geben Sie fie; „honny soit qui mal y pense!“ 

ensglück bringt. Da hörten wir doch wieder ! Die Singakademie hat ihren Winter mit mir Ihre Hand. Und vorſichtig aufgetreten, daß! Sieh da, dachte ich bei mir, fie hat Franzöſiſch 


m Berliner Wochenchronik. 


(Schluß.) 

Auch das Schauspielhaus hat unter dem neuen 
Intendanten ſeine erſte, noch von dem Vorgänger 
angenommene und vorbereitete Novität gebracht. 
Die mit beiliger Entrüſtung von Herrn v. Hülſen 
aus dem Tempel Schinkels verbannten Ehebruch⸗ 
dramen ſind hier durch eine Hinterthür hineinge⸗ 
ſchlüpft, freilich I einem Zerrbilde verſtümmelt. 
„Daniela“ von Philippi iſt ein merkwürdiges Stück, 
in dem dramatiſche Begabung, Geſchick im ſceniſchen 
Aufbau mit gänzlicher Unreife auf dem Gebiete 
der Charakterzeichnung und der Entwickelung einer 
ſolgerichtigen Handlung eine ſeltſame Ehe eingehen, 
aus der völlige Unnatur und Verzerrung reſultiren. 
Wieder wirken hier nur Einzelſcenen an ſich. 
Daniela, die einen Gatten geheirathet, der ſeiner 
verſtorbenen Frau noch mit heißer Liebe anhängt 
und nur für deren Kind ſorgen will, während ſie 
ihn liebt, erfährt, daß jene ihm die Treue ge⸗ 
brochen, mit einem Freunde des Hauſes in ver⸗ 
trauteſten Beziehungen gelebt hat. Sie verheimlicht 
aus Liebe jenen Ehebruch und nimmt, als ſie bei einer 

nterredung mit dem Verführer hinter verſchloſſenen 
Thüren überraſcht wird, die Schuld des Ehebruchs 
auf ſich ſelbſt, bis dann der Schuldige ſeinen Ver⸗ 
rath durch Selbſtmord ſühnt und die beiden Gatten 
ſich in Liebe wiederfinden. Das übertrifft doch 
eigentlich noch die kühnſten Fabeln der Pariſer und 
entſchädigt nicht einmal durch virtuoſe Mache oder 
geiſtvolle Charakteriſtik. Dem Beifall, den einzelne 
ankbare Scenen fanden, trat eine immer heftiger 
werdende Oppoſition gegenüber, der ſich die Kritik 


———— 


Gunſt nicht erfreut. Nicht dem Magiſtrat allein, 
ſondern überhaupt der geſammten ſtädtiſchen Ver; 
waltung, d. h. Magiſtrat und Stadtoerordneten⸗ 
verſammlung, hat Fürſt Bismarck in dem preußi⸗ 
ſchen Landlage und dem deutſchen Reichstage fein 
Mißfallen . ſo unzweideutig zu erkennen 
gegeben, daß in dieſer Hinſicht ſeine Geſinnung 
nicht dem mindeſten Zweifel unterliegt, und dieſe 
Geſinnung wird nach der Auflöſung und der neuen, 
aber entſchieden liberal gebliebenen, Zuſammen⸗ 
ſetzung der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
keine Aenderung erfahren haben. 8 
Auch an Aeußerungen, in welchen die Gelehrten 
und der Werth minenfwartliiher Arbeiten und 
Reſultate mit mehr oder minder directen Beziehungen 
auf die polttiſchen, bürgerlichen und ſocialen Zu: 
ſtände der Nation nicht gerade mit bewundernder 
Anerkennung bedacht wurden, hat es Fürſt Bismarck 
weder in öffentlichen Parlaments - Verhandlungen 
noch in Privatgeſprächen fehlen laſſen, und nament⸗ 
lich iſt es das Profeſſorenthum, wie ſich daſſelbe 
außerhalb der ihm ſpeciel angewieſenen Sphäre 
bemerklich und geltend macht, welchem er die „kalte 
Schulter zuzuwenden“ liebt. Sollte Fürſt Bismarck 
einmal den Entſchluß faſſen, das Cultus⸗ und 
Unterrichtsminiſterium, wie er es mit dem Handels⸗ 
miniſterium gethan hat, zu übernehmen, ſo würden 
die preußiſchen Univerſitäten vielleicht Reformen 
oder Umwandelungen erfahren, welche von dem: 
elben Geiſte, wie er ſich in den Reformen des 
inanz⸗ und Handelsweſens geltend gemacht hat, 
eugniß ablegen dürften. 


Berlin, 1. Nov. Dem Bundesrath ſind 
in Bezug auf die zwiſchen dem Fürſten von Waldeck 
und Pyrmont und den Waldeck'ſchen Ständen 
ſchwebende Streitigkeit wegen Heranziehung des 
Domanial⸗Stammvermögens zur Bezahlung der 
Rothſchildſchen Amortiſationsgelder noch weitere 
Schriftſtücke des Landesdirectors von Waldeck vom 
18. Oktober und des fürſtlichen Cabinetsraths an 
den erſteren vom 13. Oktober d. J. zugegangen. 
Der Bundesrath hatte bekanntlich unter dem 
10. Juni d. J. beſchloſſen, „die Differenz der ſchieds⸗ 
richterlichen Entſcheidung des Reichsgerichts zu 
unterbreiten“, womit ſich die Ständekammer ein⸗ 
verſtanden erklärt hatte. — Dem Bundesrath iſt 
ferner die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen 
der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen für 
das Etatsjahr 1885—86 mit dem Antrage zuge 
gangen, die Etatsüberſchreitungen vorbehaltlich der 
bei der Prüfung der Rechnungen ſich etwa noch 
ergebenden Erinnerungen zu genehmigen. — Die 
Schwierigkeiten, welche die 
eines Staatsſecretärs im Reichsſchatzamt hervor⸗ 
gerufen hat, ſind noch nicht gehoben. Während 
der Verhandlungen iſt übrigens, wenn auch vorüber⸗ 
gehend davon die Rede geweſen, das Reichsſchatz⸗ 
amt zeitweilig mit dem Reichsamt des Innern 
zu vereinigen und unter die Leitung des Staats⸗ 
ſecretärs v. Bötticher zu ſtellen. 


Berlin, 1. November. Wie erinnerlich, hat 
Herr Dr. Miquel ſchon auf der letzten General⸗ 


verſammlung des deutſchen Colonialvereins, auf 
welchem die Verlegung des Sitzes des Vereins von 
un am Main beſchloſſen wurde, die Abficht 


ausgeſprochen, aus dem Vorſtande auszuſcheiden. 


Damals wurde den Mittheilungen in dieſem Sinne 
in einem Tone widersprochen, als ob die Verbreiter 
der Nachricht ſich gewiſſermaßen eines reichsfeind⸗ 


tritt des Herrn Miquel, angeblich wegen Geſchäfts⸗ 


über bürdung, in poſitiver Weiſe angekündigt. Man 
hatte ſich offenbar mit der Hoffnung getragen, den 
Entſchluß 1 rückgängig zu machen. 


Bei j 

30. Oktober erlegte der Kaiſer im Separattreiben 
am Verbelinſee 13 ſtarke Hirſche, der König von 
Sachſen 9 Hirſche. Das Wohlbefinden des Kaiſers 


iſt vortrefflich. Die Rückkunft noch Berlin erfolgt 


um 8% Uhr. 
e lKamphövener Paſchal, der türkiſche Diviſions⸗ 
General, iſt auf der Rückreiſe nach Konſtantinopel mit 
feiner Familie von Pfaffendorf in Berlin eingetroffen. 
* [Zur Charakteriſtik der Neunatisnalliberalen] 
Schreibt die „Weſer Ztg.“ in einem Artikel über die 
Beſtrebungen zur Bildung einer Mittelpartei und 
die Bekämpfung der Freisinnigen ſeitens der mittel: 
parteilichen Elemente: 
„Den Ultramontanen ſind ihre Wählerſchaften 


eubeſetzung der Stelle 


Enn 
er Hofjagd in Hubertus ſtockſß am 


faſt durchgängig ſo ergeben, daß man auf dieſer 
Seite nicht an Eroberungen denken Fo 85 
bleiben alſo nur die liberalen Kreiſe, die einige 
Ausſicht auf Erfolg (d. h. genommen zu werden) 
bieten könnten. Es iſt mithin gute Politik, den 
Credit der jetzigen freiſinnigen Abgeordneten zu 
erſchüttern, ſte als Revolutionäre und Vaterlands⸗ 
verräther zu verdächtigen, wie es bekanntermaßen 
zu geſchehen pflegt. Die liberalen Wähler wollen 
weder Revolution noch Verrath am Reiche; man 
denkt, daß fie das nächſte Mal ſich mit Abſcheu von 
ihren jetzigen ruchloſen Vertretern abwenden werden, 
wofern man ihneu nur klar macht, daß dieſelben, 
daß Ganz, Forckenbeck, Rickert und ſo 
weiter den Kaiſer entthronen, die Armee entwaffnen, 
Elſaß⸗Lothringen opfern und ähnliche Schandthaten 
mehr ausführen wollen. Und weil man fürchtet, 
daß dieſe Wähler auf das Wort liberal doch noch 
einen gewiſſen Werth legen möchten, ſchiebt man 
nach dieſer Seite die Nationalliberalen vor. Man 
hofft, der weiland angeſehene Name dieſer Partei, 
die nächſt dem Sal, dem Reichskanzler und dem 
98 in der Geſchichte der Wiederaufrichtung des 
Reichs alle Zeit einen bleibenden Platz einnehmen 
wird, werde mit nen Nimbus die Wähler 
blenden, wo ein conſervatives Feldzeichen vielleicht 
Abneigung erregen möchte. N 

„Die Berechnung iſt trügeriſch; kein Menſch 
wird die heutige nationalliberale Partei mit der 
alten, welche einſt unter Bennigſen's und Lasker's 


Leitung ſtand, verwechſeln. Ebenſo gut könnte man 


die Sachſen König Alberts mit den Sachſen Witte⸗ 
kinds identificiren. Der Name iſt derſelbe, das 
Weſen iſt von Grund aus anders geworden. Die 
„Morddeutſche Allgemeine Zeitung“ hatte vollkommen 
Recht, als ſie neulich den heutigen Nationallibe⸗ 
ralen jedes Verdienſt um die Conſtituirung des 
Reichs abſtritt; denn in der That, es war eine ganz 
andere Partei, die während der erſten sehn ahre 
nach Königgrätz den Namen nationalliberal führte.“ 

* „Geht nicht nach dem Congo“.] Das Aus: 
kunftsbureau der deutſchen Colontalvereins erläßt 


folgende Warnung: Schon vor längerer Zeit hatte 
die Geſellſchaft belgiſcher Ingenieure und Induſtrieller 


ein Comité gewählt, welches die Congo⸗Angelegen⸗ 
heit herathen und beſonders die Frage nach der 
Möglichkeit, das Congoſtaatengebiet mit Ackerbauern 
zu beſiedeln, ſtudiren ſollte. In dem jüngſt erſchienenen 


ſtets verfochtene Anſicht, daß das Congoſtaaten⸗ 
gebiet ſich nicht zu 
und zur Verwertung durch europäiſche L 
arbeiter eigene, von neuem beſtätigt. 


immer Anfragen wegen Auswanderung nach 
dem Congo gelangen. Ebenſo betonen wir wieder⸗ 


werker in jenen noch bedürfnißloſen und jeder 
Organiſation ermangelnden Gebieten kein Platz iſt, 
ſo daß wir jede Bitte von Auswanderungsluſtigen 
nach Auskunft über den Congo mit der Warnung: 
„Geht nicht nach dem Congo“ beantworten 
müſſen. 

Breslau, 30. Oktober. Aus Anlaß der Lohn: 
bewegung unter den Schriftſetzern hielten dieſer 
Tage Buchdruckereibeſitzer aus Propinzial⸗ 
ſtädten eine Conferenz zu Camenz ab. Es 


handelte ſich um Annahme oder Ablehnung des 
neuen Tarifs. ö 


lichen Aktentas auf Herrn Miquel ſchuldig gemacht folgende Reſolution. „Die hieſige Verſammlun⸗ 


hätten, jetzt dagegen wird und zwar aus den Kreiſen 


des Colonialvereins heraus der beabſichtigte Aus⸗ hältniſſe den neuen allgemeinen deutſchen Buch 


Die Verſammelten beſchloſſen 


ſchleſiſcher Buchdruckereibeſitzer erklärt mit Rückſicht 
auf die gegenwärtigen allgemeinen drückenden Ver⸗ 


druckertarif, aufgeſtellt von der Tarifcomm 
Leipzig, für nicht annehmbar.“ Im we 

die Gründung einer Provinzialvereinigun 
ſicht genommen. Dazu ſoll eine Verſamml 
den 14. November nach Frankenſtein ei b 
werden. Sämmtliche Buchdruckereibeſitzer Schleſiens 
werden zu derſelben eingeladen. 729 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 30. Oktober. 
kirchlichem Gebiete ſind zwei Neuerungen 
bemerkenswerth. Die eine, für welche allerhöchſte 
Entſcheidung eingeholt iſt, unterſagt indirect die 
Mitnahme der Kriegervereinsfahnen in die 


Gotteshaus mitgenommen werden dürften. Die zweite, 
tiefeinſchneidende, iſt ein Erlaß des Oberkirchenraths 
an die Superintendenturen, daß hinfort das Dienſtjahr 


N der Einjährigfreiw illigen, falls es in der Univer⸗ 


eee eee 


gelernt. Und ich muß geſtehen, dieſe Beobachtung 
war mir faſt wie eine erfreuliche Entdeckung. 


„Gelt? Ich bin ſchwer geworden, Herr Doctor?“ | 
„So federleicht ſind Sie, daß ich Sie die ganze 


Wegſtrecke bis nach Haufe tragen könnte!“ 
„Weiter nicht?“ neckte ſie. Wie warm mir 
1 bei dieſem herzigen Plaudern des ſchönen 
des! 


„Wenn Sie verlangen, auch viel, viel weiter 


noch, ſo weit Sie wollen! Aber was würde Ihr 


Herr Vater, mein alter Gönner Jan Buller, oder 
Bullerjan, wie wir ihn nannten, dazu ſagen, wenn 
ich ihm ſein holdſeliges Töchterlein am Hauſe vor⸗ 
übertrüge?“ 


„Daß mein guter, lieber Papa vor nunmehr 
acht Monaten geſtorben iſt?“ 
„Wie!?“ ſchreckte ich zuſammen, und da mein 


Fuß zugleich im Waſſer an einen Stein ſtieß, 900 
ſtlich 


rieth ich einen Augenblick ins Schwanken. 11 
klammerte ſie ſich feſter an mich, und ihr Buſen 
preßte ſich an meine Schläfe. Ich hörte und fühlte 
eine Weile das heftige Klopfen ihres Herzens. 
Aber ſchon hatte i 
wieder gewonnen und konnte einen ſchnellen Blick 
er a Augen werfen, in denen ich Thränen ges 
e. 

„Todt alſo?“ ſagte ich. „Iſt's möglich! Dieſer 
lebens frohe stattliche, kräftige Mann! Armes Nad 
Verzeihen 
erfahren!“ 


weiteres Fragen ſtören, oder gar ihren Schmerz 
noch mehr erwecken. So ſchritt ich weiter, die 
ſchöne Laſt auf den Armen, durch das Waſſer 
hindurch, und mir war, als wäre das Mädchen 
meinem Herzen plötzlich um vieles näher, und als 


immer noch trug ich ſie, bis ſie nach einer Weile 
weit wir gekommen waren. Ich hielt ſtill. 

„Ich danke . 
klommen und glitt zum Boden nieder; aber auch 
als ſie wieder auf ihren Füßen ſtand, hielt ich noch 


as Gleichgewicht vollkommen 


Sie mir! Ich habe kein Wort davon 
Anneli ſchwieg, und ich mochte ſie nicht durch 


geſchlagenen Augen und einem tieſſchmerzlichen 


Ausdruck um den ſchönen Mund vor mir ſah, 
ſpreche ich nicht anders, ich mußte ihr tröſtend zu⸗ 
prechen. 

„Liebes, armes Anneli! Sie haben keinen 
Vater mehr! Aber verlieren Sie den Muth nicht; 
ch werden gewiß Andere ſich Ihrer herzlich an⸗ 
nehmen —“ 

Sie ſchüttelte leiſe mit dem Kopf. 

„Wie ſollten ſie nicht! Wer könnte Ihnen denn 
übel wollen? Anneli! Da iſt die Tante — ſie lebt 


doch noch?“ 


„Gewiß gewiß!“ verſetzte ſie haſtig, indem wir 
weiter ſchritten. „Aber —“ 
"a, ich tem Sören nicht ales 
„Ach, ann Ihnen n alles ſagen, jetzt 
noch nicht, was ich auf dem Herzen habe. Aber 
bin nich Sie mir, bitte! bitte! glauben Sie mir: ich 
in nicht undankbar! Nur —“ 


Nun? Nur? — Sprechen Sie ſich aus, 


liebes Kind! Ich bin ja ſchon von Alters her Ihr 


Freund!“ 

„Wohl wahr“, ſagte fie, „aber ich kann noch 
nicht. Nicht 900 heute. Nicht wahr, Sie bleiben 
einige 15 5 ei und? O bitte!“ f 

„Gewiß, mein Fränlein, und zumal, wenn Sie 
es wünſchen.“ 
„O ſchön! Und wenn Sie mir nun noch ver⸗ 
e wieder „Fräulein“ zu mir zu ſagen, 
ann —“ 5 
„Dann!“ 
„Nun, dann — dann werde ich auch den Muth 
finden, Ihnen Alles zu ſagen —. 
Und nach einiger Zeit fügte ſie flüſternd hinzu: 

„Und dann werden Sie ſelbſt ermeſſen können, 
wie viel, wie unendlich viel ich mit meinem Vater 
verloren habe.“ 5 

Schweigend ſchritten wir neben einander her. 

Ich bot ihr meinen Arm, kopfſchüttelnd lehnte 

ſie ab, mit den Augen erſt auf einige Leute deutend, 


die haſtig uns entgegenkamen, dann aber mit einem 


vollen Blick des Dankes zu mir aufſchauend. 
Mittlerweile waren wir nun der Ortſchaft 


3 . N um vieles ö gan nahe; wir mußten den Begegnenden Red und 
müſſe ich ſie behüten wie ein heiliges anvertrautes 
Pfand. Jetzt hatte ich das Waſſer hinter mir, aber 


ntwort ſtehen über den Unfall, der die Eiſenbahn 
betroffen, und von dem man jetzt erſt vom Bahn⸗ 


} hof, der jenſeits des Ortes lag, die erſte Kunde 
aus ihrem trüben Sinne auffuhr und bemerkte, wie 


erhalten hatte. Sobald als möglich ſuchte ich uns 


von den Neugierigen zu befreien; wir eilten weiter 
hnen, Herr Doctor“, ſagte fie bes | 


und nach wenigen Minuten traten wir ein in den 


wohlbekannten alten Gaſthof „Zum grünen Baum“, 
l \ Annelis Vaterhaus, und mir aus alter Zeit ein 
eine Weile ihre beiden naßkalten Hände in den 
meinigen feſt, und wie ich ſie ſo mit nieder⸗ 


Eldorado glücklicher Erinnerungen. (Fortſ. f.) 


7 


1 
4 


das Verbot eines öffentlichen 
vember für ungeſetzlich erklärt und vor morgen 
en 5 den 1 0 A lung Ne ara 
wird, ob der Polizeichef das Verbot aufrechterhalte. 
Bericht dieſes Studiencomites finden wir unſere 5 selber 


einer Auswanderungscolonie 
ande I 
) Wir kommen 
hierauf zurück, weil an unſer Auskunfsbureau noch 


* un er ch In Sn hat die un 
5275 Hi 5 die Leitung der Geſchäfte übernommen und ihre 
holt, auf jenen Bericht geſtützt, daß auch für Hand: Kraft daran geſetzt, den Frieden, die Ruhe und die 
Sicherheit des Landes aufrecht zu halten und das 
Leben, das Wohl und die Ehre der bulgariſchen 
Bürger zu ſchützen. Ihr Ziel war, das Vaterland 
aus der Kriſis zu ziehen, die aus dem Stactsſtreiche 


es als den wichtigſten Act, der ihr obliege, die 
Sobranje zur Wahl eines Fürſten für den erledigten 
Thron zu 


Auf | 


Kirchen am Sedanfeſte, da die Beſtimmung ergan⸗⸗ 
gen iſt, daß nur kirchlich geweihte Fahnen ins 


itätszeit abgeleiſtet wird, nicht im Triennium für das 
ſbeologiſche Tentamen mitgezählt werden ſoll. Das 


iſt für alle dienſtfähigen, nicht allzu 5 Stu⸗ 
erlängerung 
der Studienzeit auf vier Jahre, während 


denten der Theologie geradezu eine a 
ür die 
um Waffendienſt Untauglichen das Triennium 
bleibt und dieſen ſo eine Vorſprungsprämie von 


ebildetes 


aſſelbe 
rüſtung verſehen, die in größeren Gebirgsmärſchen 
can dem Schwarzwald erprobt werden ſoll. Wie 
man von den Mannſchaften vernimmt, wird ſie ſich 
ut bewähren, und insbeſondere die Marſchfähig⸗ 
eit der Truppen durch dieſelbe nicht unweſentlich 
erhöht werden. Das Bataillon hatte geſtern unter⸗ 
1 Freiburg eine Felddienſt⸗Uebung mit der 


per trasug ein aus Mannſchaften der 30, Diviſion 
e 
it 


ieſigen Garniſon und wird ſich von hier über den 
andel in den Schwarzwald begeben. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. Oktober. Geſtern fand hier der erſte 
Anarchiſtenprozeß nach dem nenen Anarchiſten⸗ 


eſetz ſtatt. Der Ausnahmsgerichtshof verurtheilte 
rigen Bäckergehilfen Kittler, ein ſchon be: 


ſtraftes ne Sein und den 25 jährigen Schuh⸗ 
machergeſellen Sekanina wegen e eines 
anarchiſtiſchen Flugblattes zu ſechs, bezüglich 


vier 
Jahren ſchweren Kerkers. Beide Angeklagte ſind 
völlig unbedeutende Perſonen und offenbar Werk⸗ 


zeuge Dritter geweſen. — In der Univerſität fand 
die Enthüllungsfeier des ihrem Erbauer, dem 
genialen Architecten Ferſtel, von ſeinen Schülern 


und Verehrern errichteten Denkmals unter ſehr 


zahlreicher Theilnahme ſtatt. 


England. 

London, 31. Oktober. Der Secretär der jocial- 
demokratiſchen Vereinigung richtete ein 
Schreiben an den Polizeichef Fraſer, 

Aufzugs am 9. No⸗ 


die daraus entſtehenden Folgen dem Polizeichef 
allein zugeſchoben. (W. T.) 
Bulgarien. 


heute mit folgender Botſchaft eröffnet worden: 


vom 21. Auguſt folgte. Die Regierung betrachtete 


Th berufen. Trotz der mit einer 
proviſoriſchen Regierungsform eee e e 
Schwierigkeiten haben ſich die ahlen ohne erheb⸗ 


in der alten Hauptſtadt Bulgariens ver⸗ 
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ien wählen werden, welcher ſein Lehen der Auf⸗ 


— 
* 


on 
wir die große Sobranje für eröffnet und 
den S 


terzeichnet. Karawelow, welcher in Sofia ge⸗ 


nehmigt. — Die Sobranje ſchritt, wie ſchon ge⸗ 


meldet, nach der Eröffnung zur Wahl ihres 


Bureaus. (W. T.) 
u Rußland. 


meldet, daß mit jedem Courier⸗ und Paſſa⸗ 
b der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ 

romberger Eiſenbahn beſondere Sanitäts⸗ 
waggons mit Feldſcheeren für den Fall plötzlicher 
Erkrankung eines Paſſagiers abgefertigt werden. 
Dieſe Waggons ſind mit Apotheken und zwei ſehr 
bequem eingerichteten Betten verſehen. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt i 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Novbr. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag die Vorträge des Chefs des Civilcabinets, 
Wilmowski, ſowie die des Grafen Otto v. Stolberg 
entgegen, ertheilte dem für Paris ernannten neuen 
Militärbevollmächtigten, v. Hoiningen, Audienz, 
empfing den Beſuch des Fürſten und der Fürſtin von 
Schwarzburg⸗Sondershanſen, beſuchte darauf die 
Kunſtausſtellung und machte auf der Rückfahrt dem 

ürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen einen Gegen ⸗ 

eſuch. Um 3 Uhr empfing der Kaiſer den König 
von Sachſen, welcher ſich verabſchiedete und um 
5 Uhr nach Dresden zurückgereiſt iſt. 

Verlin, 1. November. Der Special-Etat der 

Er und ee | beziffert die 

eſammteinnahme auf 87480 350 k., alſo 
7189 130 Mk. höher als im Vorjahr. Die fort⸗ 
dauernden Ausgaben betragen 58 027 567 Mk., 
alſo der Ueberſchuß 29 452 793 Mk., aus welchem 
einmalige Ausgaben mit 4 512 270 Mk. vorweg zu 
beſtreiten find; unter letzteren befinden ſich die für 
neue Poſtgebünde oder Erweiterung vorhandener 

oftgebäude in Brieg, Eisleben, Görlitz, Gum⸗ 
innen, Konitz, Myslowitz, Naumburg, Neuſtadt, 
e Schwedt, Soeſt, Weimar, Berlin, 
Danzig, Konſtauz, Landsberg, Liegnitz und Lüne- 
burg 1 Summen. 5 

— Der Cultusminiſter v. Goßler iſt nach Oſt⸗ 
preußen gereiſt. 

— Der Marineetat iſt nach unſerem H⸗Corre⸗ 
ſpondenten von einer Denkſchrift begleitet, welche 
ſehr bedeutende Erhöhungen der Ausgabe für die 
Marine in Ausſicht ſtellt. Bei Friedens organiſation 
der Marine — heißt es darin — handle es ſich um 
die Fragen: welche Stärke haben andere Marinen 
und welchen von ihnen ſoll die unſere ge⸗ 
wachſen ſein? Durch den Flottengründungsplan von 
1873 habe man unſere Wehrkraft zur See auf eine 
Marine zweiten Ranges erheben wollen. Seitdem 
hätten ſich die Verhältniſſe ſehr zu unſeren Ungunſten 
verändert. Neben der italieniſchen Marine gehe auch 
die ruſſiſche ſchuell vorwärts, die unſere überflügelud; 
auch in Spanien, Nordamerika, der Türkei und in 
Griechenland ſeien zum Theil nicht unerhebliche Er⸗ 


weiterungen begonnen oder geplant. Wie weit dieſe 


letzteren Staaten gehen werden, ſei noch nicht zu über⸗ 
ſehen. Aber wenn wir auch nur hinter Italien und 


Rußland zurückblieben, würden wir auf den dritten 
Raug unter den Marinen angewieſen ſein. Gegen 


in welchem 


Im bejahenden Falle wird die Verantwortung für | 


Tirnowa, 31. Oktober. Die Sobranje iſt 


liche Zwiſchenfälle vollzogen und die Regierung 
le Befriedigung heute die Vertreter der Be⸗ 


erun 
igt. In der feſten Ueberzeugung, daß Sie einen 
widmen wird, die Freiheit und die Intereſſen 
3 zu ſchützen und welcher die Nation 
Foflſchritts, der Größe, des Ruhmes 
hen Beſtimmungen führen wird, 
n egen Gottes für ihre Arbeiten. Es 
das unabhängige, freie Bulgarien!“ Die Bot⸗ 
it von Stambulow, Karawelow, Mutkurow 


blieben ist, ha telegraphiſch feine Unterſchrift ges | 


Warſchau, 29. Okt. Der „Warſhaw. Dnewn.“ 


Mächte mit nennenswerthem Seehandel könne der 
Krenzerkrieg wieder entſcheidend werden. Mit Ver⸗ 
wendung von Kauffahrern und ihrem Perſonal zu 
Kriegskreuzern ſei nur ein beſchränkter Erfolg zu 
erwarten. Die Erkenntniß des ſchuellwachſenden 
Werthes überſeeiſcher Beziehungen, die Unmöglichkeit, 
den eigenen Einfluß noch länger auf Europa 
zu beſchränken, haben faſt alle Staaten Europas 
zur te | ihrer Seemacht geführt. Mit 
einigen dreißig Schiffen könne man nicht dem politi⸗ 
ſchen Dienft im Frieden und dem Kreuzerdienft im 
Kriege gerecht werden, zumal ein größerer Theil der 
Schiffe den heutigen Anforderungen an einen Kriegs- 
kreuzer nicht genügt. An Krenzern und Kauonen⸗ 
booten beſäßen wir 26, einſchließlich der vier 
Euler Es folgen daun Aus führungen über 
die Aufgaben der Küſtenvertheidigung. Es 
wird die Nothwendigkeit der weiteren Beſchaffung von 
Torpedobosten erörtert, beſonders auf die Wichtig⸗ 
keit der Austattung aller großer Flußmündungen im 
Kriegsfall mit kleineren Schi stypen hingewieſen und 
auch der Ban größerer gepanzerter Kanonenbopte für 
nothwendig erklärt. Es würden für die Elbe 6 und 
für andere Küſtenplätze 4 ſolcher Kanonenboote, jedes 
etwa im Werth von je 3 500 000 Mark, erforder. 
lich ſein, wovon die erſten 6 mit der Vollendung des 
Nordoſtſeecauals fertig zu ſtellen wären. Damit würden 
für die nächſten 5 Jahre jährlich etwa 15 Offiziere 
und 300 Mann mehr gewährt werden müſſen. Die 
Möglichkeit, dies Perſonal zu haben und ans zu ⸗ 
bilden, iſt geſichert. 2 
annehmen, daß die in Zukunft zur Erhaltung des 
Beſtandes der Kriegsſchiffe erforderliche Summe 
jährlich nicht unter 10 Millionen Mk. betragen 
wird. Für die 6 Panzer⸗Kanonenboote für die Elb⸗ 
mündung würden für die nächſten 5 Jahre jährlich 
2800 600 Mk. nöthig ſein. Im Ganzen würden für die 
nächſten 5 Jahre jährlich 8 Mill. Mk. 5 bewilligen ſein. 
— Die Nachricht von der bevorſtehenden Ernennun 
eines Coadjutors für den erkrankten Särftbifchef 
von Breslau ar fi. Herr Herzog leidet an 
einer langwierigen Gehirnkrankheit, die ſich in einer 
auffallenden Abnahme des Gedächtuiſſes äußert; 
man ſpricht von einer Gehirnerweichung. Im 
übrigen iſt das körperliche Befinden des Fürſt⸗ 
biſchofs normal, ſo daß derſelbe ſich voraus ſichtlich 
noch eines längeren Lebens erfreuen wird, wenn er 
auch an der Wahrnehmung ſeiner Amtspflichten 
verhindert iſt. x 
N — Die Conferenz für internationale Erdmeſſung 
beendete heute ihre Arbeiten. Die nächſte Sitzung 
der permanenten Commiſſion ſoll 1887 in Nizza 
ſtattfinden. ; N 
— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die ruſſiſchen 
Drohungen gegen Bulgarien haben ſich in den letzten 
Tagen bis zu einem Ultimatum geſteigert. Hätte ſich 
auch die bulgariſche Regierung widerſtandsluſtiger ge⸗ 
zeigt, ſo wäre das ruſſiſche Verhalten allenfalls erklärlich, 
Allein gerade das Gegentheil war der Fall: Die 
ruſſiſchen Drohungen ſteigerten ſich in dem Maße, 
als die bulgariſche Regierung zurückwich und durch 
ihr Entgegenkommen bewies, daß fie die ruſſiſchen 
Wünſche zu erfüllen bereit ſei. Nicht genug, daß 
ſie in die Freilaſſung der ruſſiſchen Offiziere ge⸗ 
willigt hat, hat ſie auch das Ultimatum, welches 
erklärt, daß Rußland das bulgariſche Vorgehen gegen 
ruſſiſche Unterthauen nicht dulden könne, ſofort 
damit beantwortet, daß ſie einerſeits die 
Präfecten inſtruirte, über die Sicherheit der ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen zu wachen, und andererſeits den 
| General Kaulbars aufforderte, ihr die Namen und 
Wohnorte der angeblich beläſtigten ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen bekannt zu geben. — Wenn ſich Rußland 
mit alledem nicht zufrieden geben ſollte, dann wäre 


geſtellt 
ö 8255 und daß man ruſſiſcherſeits, nachdem es 
nicht gelungen, Unordnungen hervorzurufen, die 
einen ſolchen Vorwand hätten bieten können, direct 
auch ohne einen ſolchen Vorwand auf ein gewalt⸗ 
ſames Eingreifen losſteuert. x 
Darmſtadt, 1. Novbr. Der „Darmſtädter 
Zeitung“ zufolge hat das Reichsamt des Innern 
den Regierungsrath Gaffky, Mitglied des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts entjandt, um wegen der in Gonſenheim und 
Finthen vorgekommenen choleraartigen Erkrankungen 
ſich den heſſiſchen Behörden zur Verfügung zu 
ſtellen. Derſelbe begiebt ſich mit dem Vorſtande der 
betreffenden Miniſterialabtheilung und anderen 
heſſiſchen Beamten nach Finthen und Gonſenheim. 
In Gouſenheim find keine weiteren Erkrankungen 
vorgekommen, in Finthen iſt am 28. Oktober noch 
eine Perſon an Durchfall erkrankt, welche in dem 
Iſolirhaus behandelt wird. Ueberall ſind umfaſſende 
Desinfectionsmaßregeln getroffen worden. 
i Mainz, 1. November. Dem „B. Tageblatt“ 
i wird gemeldet: Geſtern früh haben die Herren Ge⸗ 
heimrath Koch und Regierungsrath Gaffky ans 
Berlin und Herr Miniſterialrath Reiß aus Darm⸗ 
ſtadt in der chemiſchen Unterſuchungs⸗Auſtalt des 
Herrn Dr. Schmitt in Wiesbaden die eingehendſten 
Unterſuchungen vorgenommen, welche leider beſtätigt 
haben, daß der letzte in Finthen vorgekommene 
Todesfall doch durch aſiatiſche Cholera ver- 
urſacht worden iſt. Der Cholera „Bacillus 
wurde indeſſen in der chemiſchen eee 
anſtalt des Hru. Dr. Schmitt entdeckt. Die oben 
enauuten Herren haben ſich nach Finthen begeben. 
Nach 5 der Sachverſtändigen ſoll bei der herr- 
ſchenden Witterung ein neuer Erkrankungsfall kaum 
zu befürchten ſein. Alle ſanitären Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind getroffen. 


München, 1. Nov. Auläßlich feines Namens⸗ 
tages ernannte der Prinzregent den Miniſterpräſidenten 
v. Lutz zum lebens läuglichem Mitgliede des Reichs 
raths und die Miniſterialräthe Ziegler und Mayer 

u Staatsräthen und verlieh das Großkreuz der 
airiſchen Kroue dem Reichs rath Grafen Quaadt⸗ 
Kay, das Großkreuz des Michaelordens dem Ge⸗ 
neral Orff (Würzburg), das Comthurkreuz des 
Michaelorbens dem Bamberger Erzbiſchof und 
bairiſchem Geſandten beim Vatican Cetto. 1 

Wien, 1. Nov. Wie die officiöſe , Montagsrevne 
auf Grund „verläßlicher Jufor mation“ mittheilt, i 
das Project der Firma Siemens und Halske für den 
Ban einer Stadtbahn definitiv geſcheitert. Die Re⸗ 
gierung ſei vielmehr entſchloſſen, die Wiener Stadt⸗ 
bahn auf Staats koſten unter Theilnahme der Com⸗ 
mune zu bauen. 

Paris, 1. Nov. Wie man dem „B. T.“ meldet, 
hatte nach den Morgenblättern in der Nacht zum 
Mittwoch in Sheen Honfe (2) auf den Grafen von 
Paris ein Attentat ſtattgefunden. Nachdem die 
Diener am Abend bereits ein verdächtiges Judi; 
vidunm um das Haus herumſchleichen 1 hatten, 
bemerkte gegen 1 Uhr Morgens der Graf bei dem 
Schein des Nachtlichtes einen Mann, der in ſein 

Zimmer drang. Bei einer Bewegung des Grafen 
eutfloh das Individuum, das in das Hans mittel 
einer au das Arbeitszimmer des Herzogs von 
Orleans gelegten Leiter gedrungen war. Nach 125 
anderen Verſion iſt der Atteutäter in das gemeinfaine 
Schlafzimmer des Grafen und der Gräfin von ae 
gedrungen. Der Prinz, um feine Gemahlin nicht z 
erſchrecken, habe einen Revolver ergriffen, w 1 
das Individunm die Thüren hinter ſich verſchließen 


race 


nern 


Mit einiger Sicherheit laſſe ſich 


es evident, daß Rußland auch ſeine Forderung nicht 


worauf 


Br“ 


um ihrer Erfüllung willen, ſondern nur für den Zweck = 
Hat, um den Vorwand für ein Vorgehen zu 


5 verbarricadirend entflehen ſei. Die Polizei | Gauvorturnerſtunde in der dem Stargarder Turnverein | den und ſchreienden Genoſſen keine Hilfe lei — i a Maria 
Eu rdirt bis jetzt ohne Erfolg. gehörigen Turnhalle. 2 Eine Mutter reichte ihre 5 25 e ae tee 5 1 Carl Borchard und Ann 

tech gondon, 1. Nov. Heute Nachmittags fand der ph. Dirſchan, 1. Novbr Der Vorſtand des Bater- hinaus: die Kinder wurden gerettet, allein die Mutter | i Todesfälle: Hoſpitalit Carl Hermann Schwarz, 

erſte Cabinetsrath feit der Vertagung des Parlaments ländiſchen Frauen⸗Vereins hat beſchloſſen, den Bazar | verbrannte. Die Anzahl der getödteten Paſſagiere wird | 67 J. — S. d. Schuhmachergeſ. Edrard Trybull, a 


5 37 * — — 5 
; — Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt hatte zum Beſten des Vereins am 5. Dezember cr. abzu⸗ des 15 bis 25 geſchätzt. Es iſt ſchwierig, — Güteragent Rudolf Wilhelm Lehre, = 8 Arbeite > 


2 3 : ; halten. Wie im verfloffenen Jahre ſollen auch dieſes 0 Anzahl zu ermitteln, da die Lei ins Wi ge 
1. a ang es ae Ber Mal zwei zu dieſem Zwecke geſchenkte Delgemälde ver: Opfer in dem brennenden are — See Mache, m ae . 85 Oderkahnſchiffers Joſef 
die kronprinzliche Familie trafen heute früh aus hren u Bast Bun elender Bilge Ji er 05 8. w 10 Mienen Adolf Mic Ts 8 

? : : ; 7 7 5 arſtellung le er folgen. 272 ͤ- EEE 2 — 5 5 iſchke, 3 J. — 
Monza hier ein. Die Familie ſetzte ihre Reife Naſtenburg, 29. Oktober. Der biefige Magiſtrat Zuſchriften an die Redaection. 8 d. Arbeite 3 155 * =; Dienſt⸗ 
Schreiber dieſes war bis geſtern der Anſicht, daß | mädchen Roſalie Tirony 53 J. — T. d. Stellmachergeſ. 


nach .. fort, während der Kronpiinz noch hier ber tat, . 5 5 mac, Die . 

blieb. 5 altung eines Hopfenmarkts in Raſtenburg vom | jeder Theaterb 5 i i 
“Barfgan, 1. Novbr. Das Finauzminiſterium Sabre 1887 ab an zuſtändiger Stelle der Nichte Zur | der dritten Fee des ee Range Be ben Mae 
achweis der | fpruch hat, die Handlungen, welche ſich auf der Bühne 


Friedrich Treptow, 8 M. — T. d. Hilfsweichenſtellers 
Albert Schütz, 9 M. 


4 das Project der Normirung der Zuckerproduction Rechtfertigung des Bedürfniſſes iſt der Nach \ : A 

en fallen laſſen und will andere Mittel in ud dab nende r mitch Reibe erforberlic und es abſpielen, beobachten zu können Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Erwägung ziehen, um die Zuckerkriſis zu beſeitigen. ngen eingeleitet. 117770 0 auch die Theaterdirection dieſer Anſicht (Spezial⸗Telegramme.) 
Danzig, 1. November. Vermiſchte Nachrichten. 70 Sau 1 — e e e Sr Frankfurt a. N., I. Novbr. (Abendbörfe.) Oeſterr. 
= [reine], Mm Mittwoch, 10. November, de, Dale edlen we sem 52 dus erg vrtauf, merben, Denn 8 Tann beielen Wohl Tau Der | Uran 4 bib. .d. Fuse non 180 — 
wird bier in der Sakriſtet der St. Katharinenkirche dier a | in ZS ieleme Sae e Atbaler vun Diäten 1x REDE 4% Goldrante 88,80. Ruſſen von i 
ß . ber | Bien, 1. Koobr. Yeertags wegen heute feine Börfe 
| Iten werden. Auf der Tagesordnung ftehen | mordet hatte. Heidt hatte Madame Douin, die noch im | im erſten Rang Stehenden ihrer Betrachtung zu unter⸗ ee ra keine Bö fe. 
| Vorjahre eine ſtrahlende Schönheit war, beute eine ge: | ziehen Paris, 1. Novbr. Feiertags wegen heute keine Börde 
brochene, todtkranke Frau iſt, verführt. Douin fand in Danzig, 1. November. R. P. London, 1 Novbr. Feiertags wegen heute keine Börſe. 


ihrem Zimmer einen Liebesbrief, der ihm keinen Zweifel Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗Nohzucker 10% Ver 


2 * 2 5 2 
f in | mebr ließ; er ftellte Heydt zur Rede und dieſer ant- | . ) Warum ſoll die Direction an Tagen, an denen 18. : träge. 
die ale | wortete ihm höhniſch: Glauben Sie mir, meine Beziehung | vie lehbakter Andrang herrſch. —t. dieſelben find leider age 1 ven r. Wechſel auf London 
zu Ihrer Frau hat Ihrem Engagement nicht geſchadet; viel ſeltener, als im Intereſſe der für die Hebung unſeres e eee 55 : 
ganz im Gegentheile.“ Halb wahniinnig vor Zorn ftürzte Theaters fo anerkennenswerth thätigen jetzigen Direction | 3 M. 22. 2 Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 
Douin in feine Wohnung, bolte fein Gewehr, Inuerte | zu wünschen wäre — nicht auch einige Stebpläge im Nohzuck 
auf der Straße auf den Chef und ſchoß ihn nieder. I. Rang ausgeben? Freilich müßten dieſe auf den ohzucker. E 
Die zwei erſten Kugeln führten den Tod Heidt's Hintergrund der ſitzfreien Zugänge beſchränkt bleiben, Danzig, 1 Novbr (Privatbericht von Otto Gerke 
herbei, allein Douin lud Zoch einmal und zerſchmet⸗]wo fie das von dem Herrn Einjender betonte Recht der Tendenz: ruhig. Deutiger Werth ift 18,75 M incl. Sack 


nung dung einen dritten Sau 99 1 Kopf des Yeich- | Subaber von Sitzplätzen nicht 20 Paten. Baſis 83 R. Yr 50 Kilo netto franco Hafenplatz. 
nams. ann ging er zu Gericht ruhig: a - 
„Dieſer Mann hat mein Vertrauen ef eich ben 7 7 N Danziger Viehhof, (Mitjhottland). 
Billiger 2 8 a h fallend Yen en C. L . Aide den wien: 2 Rinder (nach der Hand 
illigen. ouin ift ein auffallen 5 ! x ifti ; 
innerhalb zehn Tagen nach dem Tage der Ausſtellung | Alle Zeugen ſagen freundlich für ihn 1 55 57 Veritas zufolge Fade en e e verkauft). 200 Hammel (mad der n e 
zahlbaren Wechſel, ſofern fie vom Ausſteller direct in | man über Heidt's Lebenswandel ein ſchlechtes Zeugniß] ſchiffe und 8 Dampfer zu Grunde. Unter erſteren 20 Bokonier preiften 3739 6 750 REAL 
ns Ausland remittirt werden. Es find zur Ausführung gie. Madame Douin ift fo hinfällig, daß der | befanden ſich u. A. 59 britische. 1 oſterreichiſches, Mint, Jen „Landſchweine preiſten 30-36 A der Err. 
dieſer Beſtimmungen einige gerichtliche Erkenntniſſe der | PBräftdent, von Mitleid erfaßt, auf ihre Ausſage ver- | deutſche, 8 norwegiſche und 1 ſchwediſches; während lebend Gewicht. Der Markt wurde mit ene 
bberſten Inſtanzen maßgebend geworden, welche in einer | zichtete. Doain wird nach kurzer Berathung frei- letztere 1 amerikaniſchen, 6 britiſche und 1 ſpaniſchen geräumt: 
Zuſammenſtellung den Steuerbehörden mitgetheilt find. | geiproden, und nun ſpielte ſich eine erſchütternde Scene | umfaßten. 8 Schiffsli 

u. 715 fa de Se e acht „dt Geſchn e Kösen mi fre een e nnr Neufahrwaſſer e Wind: S 

e „ohne Rückſicht „ ich frei 0 0 ic, Sei 

wilt, eee e haben mich freigeſprochen, penn Du Standesamt. Angekommen: Angela, Bormann Wick, Heringe. 


1 
N 


darauf, ob das Wechſelgeſchäft zur Ausführung gelangen 
fann oder nicht. Darum iſt auch derjenige Wechſel 


Da erhebt ſich die Schatten⸗ Vom 1. No vember 0 i : 

oder 0 geſtalt von ihrem Sitze und ruft in leid i : „ S.— er ron g porno ln Roben. ea 

5 RER 1 8 ler eat unter väterlicher Tone „Sie konnten Dich freiſprechen, Mn en ee e nba ee Gehrke Se N ein d a ange Ghier . 

1 211 5 Bean! 155 5 I 7 un ohne daß dieler ] haft Du nur Deine Ehre gerächt. Ich aber rufe ein | T. — Arb. Johann Meyer, T. — Kaufmann Conrad erh \ den). — ED) Sherlau Stettin 

; m Wechſel ſelbſt erhellt. Dagegen wird ewiges Schuldig über Dich, denn Du haſt den Mann Elſtorpff, S. — Schneidergeſ. Friedr. Galka, T. — 9 Zu Ella (SD.) Bartels, Burntisland Kohlen. 
b en Jr 9 1 40 ’ ® 


ein poſtdatirter Wechſel erſt mit dem Eintritt des Tages | getödtet, den ich liebte. Ich will Deine Verzei i fi 13 
17 18 1 En etödtet, de liebte. 3 : erzeihung Schuhmacher S. — 5 / 
ſtempelsflichtig, an welchem er datirt iſt. Ferner wird | nit, ich bin es. die Dir nicht verzeiht“ on. Tia Salter. e e wan Scilowslt 8 
auch en Bu Runge, auf einen Inländer gezogener Siegen, 28. Okt. [Vermächtniß.] Eine aus dem S. — Schloſſergeſelle Mar Lisbersli, S. — Fremd 
ae 170 die Acceptation des letzteren noch nicht benachbarten Orte Marienborn gebürtige Dame, Frl.] Geſchäftsführer Herſch Lichtenſtein, T. — Schiffseigenth. en 15 t, Th. Schürgels a. Haspe 
zum inländiſchen Wechfel; feine Stempelpflichtigkeit kann | Helene Irle, welche ſich feit längerer Zeit im Aus- Otto Mahnde, S. — Schneidergef Joſef Roſenbaum Subs u Ging. Wb. Fier. Gasvarh mann und Solinger a. 
nur durch den belonders zu führenden Nachweis bes lande aufgehalten hat und kürzlich zu Wiesbaden ver | T. — Arb. Julius Ruths, T. — Schloſſergeſ Pobert | Berlin, X. Bernhard a. Nürnberg, Kayjer a, Badim, Men a, Dresben, 
5 gründet 1 8 daß das Accept im Inlande hinzugefügt ſtarb, hat in ihrem geſtern eröffneten Teſtament den Vogt, S. — Tiſchlergeſ. Carl Kamiſchte S — Arb. n e e cer 4 dart, e at he 
Vorden . . Armen und Kranken der Kreiſe Siegen und Wittgenftein | Johann Kwidzinski, S. — Schloſſergeſ Emil Neumann Hias banken Keith a. Wetorowo Meutenant d. K. Julius 
eg nn een se Gauturntag der | die Summe von etwa 100.000 „ vermacht, über welche O. — Bädermeifter Wilhelm Sohn, T — Urehelich: Dirihauer a. ,,, Gemablin a, Königsberg, 
urnve nterweichſelgaues fand am Sonntag. Summe dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 1 we wen Mohren. log a. Jie, berger f. Preslan, 


den 31. Oktober, in Pr. Stargard ſtatt. Von den Verſammlung unſerer Stadt das Verfügungsre 9 ort i Hotel dr 
VJJ%0%0t ⁰»Dp ,, , ̃ é 2hek Aka," BER AFISHHNE 
end Geleitet wurde die Verſammlung durch einem Ausfluge in das bei Trechlingshauſen mündende Simon Sowinski und Caroline Wilhelmine Saloga. — Köln, Wiemann a. Magdeburg, Kaufleute. Schwabe nebſt Gemahlin a. 
den Vorſitzenden des Gauturnraths Bruhns ⸗ Elbing. Morgenbacher Thal fand ich heute zahlreiche reife Erdbeeren; Fleiſchlergeſelle Otto Carl Diebek und Marie Johanna 


Derſelbe gab zunächſt einen umfaſſenden Bericht über t i Wei 15 : 72 5 8 
ch geſagt wurde mir ferner, daß ſchon Weintrauben 2. Blüt he] Bartſch. — Büchſenmacher Friedr. Chriſtine Poppenhäuſer Fernum a. Berlin, Meher a. Mewe, Meyer a Köln, Buhlmann a. Düffel- 


5 ei vr A 
die Thätigkeit im verfloſſenen Geſchäftsjahre, Aus dem: der Reife ent i iſt hi ia. j 

haft „Aus dem⸗ d gegengingen. Die Weinernte iſt hier und Marianne Strzynski. — Arbeiter Guſtav Adolf ; ipji Coburg, Kaufleute. Sremat a. 

ſelben geht u. A. hervor, daß die Gaukaſſe mit einem über Erwarten gut ausgefallen, da in der ganzen | Potratz und Martha Marie Magdalena D weg te, Gras, Seen 4. Bungefahe, Genter in. Bente . Satonten, 

E 5 & Philipſen a. Kriefkohl, Gutsbeſitzer. Frau Oberfeld a. 


Vermögen von 446 M gut fundirt iſt und daß 5 Sau: | Bür, ermeifterei d . über⸗ pi i Bermalke, N 
e Eh on Sr Ohte Rh | Anke Boch Elfen Sl I At län op | Sail Ehe ven ee Sasa 
8 rnbetriebes verſchiedene Maß⸗ ahrgangs ſehr zufrieden ſein, da er mit dem 74er gut An tawinski eg i uguft Li i 
1 Ae ane i ee ie 1 5 Okt. Ein furchtb 0 erte ee dere dee e Oſtpreußen, Nittergutsbefiger. Schneider a, Berlin, Director. Seo a. 
0 edehn ö Bezirke Bes etw⸗Hork, 28. Okt. Ein furchtbares Eiſenhahn⸗ Heinrich Julius Balzın hier und duiſe 
erer Bar 52 aba halt Jahre 8 Bezirks⸗ uud | Unglück ereignete ſich heute auf der Chicago, Auguſte Gehrmann in Mublbauen ne Lemm, Zerg Jacobi und Schultze a. Berlin, Klein a. Bamberg, Stein 
Ga er abgehalten werden follen, und | Milwaukee und St. Paul Bahn. Ein Expreßzug Schneider Auguſt Malmowski in Schilders und Amalie & Fürs, Pflug a Frag, weten N e een . 
dum Een, Nale und zwar in Marienburg ein Gau⸗ entgleiſte. Die Paſſagiere in den hinteren Wagen Wilhelmine Schareina daſelbſt. — Platzmeiſter Johann e Bea 
1 0 de den Herten 119 Der Gauturnrath, be⸗ allein blieben unverletzt, allein verſchiedene vordere H Kluge in Neunkirchen und Hulda Thereſia 
e a a en Herren Bruhns und Noske⸗Elbing und | Wagen wurden zertrümmert, und noch ehe die Paſſagiere bi x 
engloff- Danzig, wurde per Acclamation wieder und au gerettet werden konnten, geriethen die Trümmer in 
lle des 1 Hrn. Katterfeldt Hr. Merdes⸗ Brand. Auf dieſe Weiſe verbrannten mehrere Perſonen 
nzig neu gewählt Den Verhandlungen folgte eine im Angeſicht der geretteten Paſſagiere, welche den ſtöhnen⸗ * 


n 
t denne ge e e 


r 


8 ischte Nachrichten. . füt ie! lets 1 un 12 
. a x miſchte richten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literari 
n: Friſeur und Barbier Carl Otto Abra⸗ Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ 3 1 
Suferüterigeiis 


na Martha Salewski. — Techniker Karl 285 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den held 
Clara Miranda Florentine Spruth. ? A. W. Kafemann. tämmtlich in Danzia. 


mit 120,69 „. Reinertrag und einer Alle Realberechtigten w fe fü öri Baur 
Fläche von 7,300 Hectar zur Grund⸗ 1 die lch vn ft auf de gen in Empfang Dr. Spranger Sche 
feuer veranlagt. Bu Dammfelde Erſteher übergehenden Anſprüche, 6420 M n 0 3 
s Blatt 18 gehört ein Antheil an der deren Vorhandenſein oder Betrag aus 8 . agentropfen 
Vorſtädtiſchen Graben, Blatt 54, auf gemeinſchaftlichen Quellung Art. 30. dem @rundbucde zur Zeit der Ein⸗ helfen ſofort bei Minräue, Magen: 
den Namen des Kaufmanns Moni; | Aussüge aus den Steuerrollen, tragung des Verſteigerungsvermerkts ; krampf, Uebelkeit, Kohfſchmerz, Leib⸗ 
Hermann Schichtmeher in Danzig beglaubigte Abſchriſten des Grund⸗ aicht hervorging, ce dee a 3 ſchmerzen, Verſchleimung Magen⸗ 
eingetragene, jetzt zu deſſen Concurs⸗ buchblatte, etwaige Abſchäsungen und Forderungen von Kavital, Zinſen, 5 ſäuren, Aufgetriebenjein, Schwindel, 
maſſe gehörige, zu Danzig, Melzer⸗ andere die Grundſtücke betreffende wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, — Kolik, Skroßheln c Gegen Hämor⸗ 


’ Das mit ca. 57000 di. 

taxirte Schneider früher Bürger: | 
ſche Grundſtück, Hundegaſſe 85, 
in welchem außer 3 großen 


gaſſe Nr. 6a, belegene Grundſtück Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 2 SER N ü . n, ſeit vielen Jahren 
am 3. Dezember 1886, Bedingungen können in der Gerichts⸗ vor der Aufforderung zur Abgabe von 0 Amerikanische Ki 19285 n e e ne ab a 8 
Vormittags 10% Uhr, ſchreiberei, Abtheilung I., eingeſehen] Geboten anzumelden und, falls der f 5 Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. Reſtaurations = Geihäft be⸗ 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 5 5 Zu haben in Danzig nur in folgenden trieben worden, beabſichtige ich 


bei annehmbarem Gebote incl. 
der Geſchäfts ⸗Utenſilien für 
Rechnung der Schneiderſchen 
Concursmaſſe freihändig zu 
verkaufen oder auch das Reſtaun⸗ 
raut allein von ſofort 1 0 


pachten. ; 5 
1  Bahlunsfähige Reflectanten 
wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt P 
bei mir melden. = 

R. Block, Concursverwalter. 
Frauengaſſe 36. 


- ber dem unterzeichneten Gericht — an . j 

klicht Weide \ Alle Realberechtigten werden aufs | dem Gerichte {au aft zu Brei | 5 
90 ee RUN. efordert, div nicht von felbft 50 den en ehe bei eitel i N Akten en 
; Das Grundſtück hat eine Fläche Be an 322 Bee geringften as: wo Be „ ö Marienwerder nur in der Naths⸗ 

on 0, iſt mi 5 5 igt werden 

ö 141 Hektar und iſt mit 1489 K. Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Kaufgeldes 195 Rn apothele, — Se ee 
des Verſteigerungsvermerks nicht here | Anſprüche im Range zurücktreten. 5 ü 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ Diejenigen, welche das Eigenthum 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
lehrenden Hebungen oder Koſten, aufgefordert, vor Schluß des Ber: | 
ſpäteſtens in VBerſteigerungstermin vor ſteigerungstermins die Einſtellung des 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ Verfahrens baten due widrigen⸗ 
daten anzumelden und, falls der be⸗ falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem geld in Bezug auf den Anspruch an 
gelben, die nicht von ſelbſt auf den Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Kiſteher übergehenden Anſprüche, deren falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ Das Urtheil über die Ertheilung 
bandenſein oder Betrag aus dem ringſten Gebots nicht berückſichtigt des Zuſchlags wird f 
Grundbuche zur Zeit der 7 8 8 55 werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ am 6. Dezember 1886 ö 
des Berſteigerungsbermerks nicht 15 pe gegen die berückſichtigten An⸗ Mittags 12 Uhr ( 3552 Auskunft ertheilt der Haapt⸗Agent hergestellt von den alleinigen Fabri- 
borging, insbeſondere derartige For⸗ prüche in. Range zurücktreten. an Gerichtsſtelle verkündet werde aden Branen: ee 
erungen von Kapital. Zi ge, 2 Diejenigen, welche das Eigenthum Marienb d. 28. S 5 gaſſe Nr. 15 (3749 K. Hofchoeoladefabrik Stuttgart 
, / / | Se 
8 3 8 N . 9 2 8 * g 4 eur: :onsentrirteste Nah smittel für 
Poateſtens im Berſteigerungstermin vor aufgefordert, vor Schluß des Ver Schönschreiben Kinder, ae Frauen, agen 

1 nde un N 
3 Nied iage 2 e Apo- 


der An fleigerungstermins die Einſtellung des — —— p 
nad e i 2 Verfahrens herbeizuführen, ib e Bekanntmachung. PA für Erwachsene. | 
treibende Gläubiger widetipricht, dem falls nach erfolgtem Zuſchlag das Bei der am 12. Mat cr. ſtattge⸗ der zum, Amer von 80 Jahren die dase | deren dungen, 


Gerichte glaub rigen. Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch habten Auslosfung der Obligati 5 a 
fals 1 au Hk er en die Stelle des Grundſtücks tritt. des Danziger Landkreiſes II. Emiſſion Handschrf£ 7 5 er fin ken, 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Ahſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Abſchätzung und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf⸗Bedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
immer Nr. 43, eingeſehen werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 


r 


Wein ⸗ Etiquette. 
Berlin W., F. P. Feller, 

Kronenſtraße Nr. 3. (3759 

Muſter Franco gegen franco. 


Gebraneten Gyps zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern i 
E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 7—10. 
FE W. Mattfeldt, Vorſtädt. 
Graben 49, Inhaber Arnold, 


der ſchönſte indiſche Finke, er. vereid. Kreis⸗Taxator, beſchafft 


Conditoreien und Colonial- 
1 


Feriugſten Gebots nicht berüdtichtigt 5 ee e die Ertheilung | find folgende Nummern gezogen 


verden und bei Vertheilung des 
feldes gegen die beraten a am 6. Dezember 1886, 
Prüce im Range zurücktreten. Vormil tags 114% Uhr, (3405 
Diejenigen, welche das Eigenthum an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


worden: 5 3232 — 
Littr. A. Nr. 21 über 2000 &. r 
„ 4. Nr. 34 „ 2000 K. 
„ B. Nr. 40 „ 1000 &. 


zende Sänger, verſendet unter | Capitalien 24 %, Feuer Verſicherung. 
für d. Weſtpr. Imm⸗Feuer⸗Societät 


und die Norddeutſche, Hagel⸗Ver⸗ 


Buchhdlg. zu bez., erthab 
der fe im A 


Garantie lebender Ankunft pr. 


ter Handechriften, Mita 
Wies, Mittel b 
.Sie deere mit Lats det: Paar 5 A. Ferner Waldvögel von 


dis Grundstücks beanf Marienburg, d. 27. Septbr 1886 C. Nr. 1 500 dh ö i 
d. 27 886. 15 . Nr. 2 (Deussche-, Latein- und runde Sehrift.) „A. 1,50 an. Papageien von 6 ch Erbreguli d ges 
Aufgeforbern, 9 eanſpruchen, werden eh 5 Die ausgelooſten Obligationen Leg Emedg in. od ausl. Brig. im Wi dis feinste Sprecher 500 4. ſicherungen, Erbregulirungen und g 
or Schluß des Ver⸗ Königl. Amtsgericht. erben We Beſitzern init der Anf, "meh su Des, durch den Ver Stück Affen Schl dtruten, 8 dee richtliche Gutachten. (6868 


eigerungstermins die Einſtellung des 
f dag eren gu | ZWANGSVETSLELZETUNG, 
uſchla Sue 

n de In Bezug auf den eee e n S ene den BE 
Lacs Urtben Srunbftäde teil. | Tonissdorf Band 1. Blatt 2 und 
des ee ed die W 4 Blatt 10, auf den Namen des Be 
am 4, figers Heinrich Wiebe und fei Talons in 
4. Dezember 1886, minderjähri ao et nn: Danzig, den 18. 


Mi . 
in Beritsiete Biefferhatt Zimmer Ruboll,  Vargaretda, Heger Der Kreis Ausſchuß des Land⸗ 


vor 75 Pf. lag 
Gander's Kalligr.-Institut, Stuttgart ar 7 
e 40 weidefette Schaft, 


18 a r an us: ſofort verkäuflich 

iſte gegen in Marken. ( 

H. . in Schl. Kluge -Parſchau. 
Welt⸗Verſandt⸗Geſchäft lebend. Thiere. 7 
49 Bilder von Defregger, 


in schönen Reproductionen, Fe:mat 
30: 40 etm. sind à 30 Pf. zu beziehen, 


forderung hierdurch gekündigt, die 
entſprechende Kapitalabfindung vom 
2. Januar 1887 ab bei der Melee 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen mit ſämmt⸗ 
lichen dazu N Coupons und 

mpfang gi nehmen. 

tai 1886. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſfe⸗Läden 
ſowie Conditoreten 


chocorar 


Rittergut Kittnau, 


zwiſchen Melno und Rehden im 


42, perkündet werden ohannes, Max, Bertha Geſchwiſter iſe a 4 Probebilder mit Verzeichniss ver-] Kreiſe Grauden, iſt wegen Todes⸗ 
„Danzig, den 30. September 1886. 29 5 een ene, . Königs⸗ ee a sende ich geg Einsendung von Mk. falls des Beſitzers unter den günſtigſten 
önigliches Amtsgericht XI 6. Dezem Rüde m ; en MERIER 1.20 in Brieim, überall hin franeo, — | Bedingungen und der jetzigen Fon⸗ 
89 5 am». dezember 1886, Bekanntmach 5 FH 40 Bilder in eleganter Mappe liefere junctur angemeſſen, ſofort zu verkauf. 
Jean 2 Vormittags 9½ Uhr, 5 ung. (Das beſte Frühſtück) ich für Mk 16 france. Nähere Auskunft ertheilt H. Ziehm, 
BEBETHLIGETIING, | oo: den unterzeichneten. Gericht —| Bei der am 12. Mai cr, fatt- e 65 Bilder von Makart Gremiblin bei Sublann. 4186 

Grösse 30: 42 ctm. li- f re ich à 30 Pf. 


an Gerichtsſtelle — verſtei ‚den. ihe⸗ 
be e e ee enen Ses gene e ede | de ce dee. e decade. 
wird gewarnt 


Ele gie im Grundbuche von Damm⸗ 


4 Probebilder mit Verzeichnise ver- 


heine des Landkreiſes Danzig — 
sende ich gegen Mk. 1,20 in Briefm. 


+ 


Guls⸗Herpachtung. 


iſt mit 1711,11 4. Reinertrag und dritte Ausgabe — find folgende 


—ä— ʒ d4Ä ꝶ x — — — 
— — 


Blatt 28 d IL, Blatt 18 und Band 1. einer Fläche von 38,76,20 Hektar Nummern 0 RE ilder i ; ; 
„ 8, (. gezogen werden: TC franco. — 65 Bilder in elegauter Mappe M i 
1 at : i ga PP it 8000 K. Caution weiſet ſofort 
vo eft er ER ar ken zur Grundftener, mit 294. M Nutzungs⸗ Littr. A. Per. 40 über 1000 K., gros⸗ und Detail⸗Verkauf: für Mk. 20 franco. (5316 eine ſehr rentable Pacht 908 Ko Ma. 
e Ehefrau Maric, geb. Grun⸗ 97 zur Getzäudeſtener : Pr. Königs⸗ » A. Nr. 67 „ 1000 K., 13. G. Amort Nachf. Hermann Leun, Berlin NW., Unter den Linden 44, | incl. 50 Mg. zweiſchnittiger Wieſen, 
e | > LE: ei F.. ͤ RL. Bonsenint, | elen Sailer au, (Sam nad 
N 7 in 8 70 * ” 2 x 7 ’ KK TTT “ 8 * 2 a . 3 = 
Grundſt de ammfelde belegenen Guudſteuer veranlagt. „Zu r. 1% B Nr 200 500 l., Wer Schlagfluß fürchter, ; aide-Scheihen ni er ene tin 
en G. Dezember 1886 1 ne eee „ B. Nr. 299 „ 500 K., eder bereits davon betroffen wurde ae e 55 meter von Chauſſee. (5556 
r , hf. 
dem u 557 AR K el, 17 „ „ ; ähmungen, afloſigkeit, rejp. an 50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter: ae ; 
See ten 1 an e eee biehriftender Die ausgelooſten Anleiheſcheine krankhaften Nervenzuftänden leidet, honig 40, in Scheiben 55 O, Bienen, Fir Dit: und Weſtpreußen ſuchen 
ö igert werden. Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ werden den Beſitzern mit der Auf⸗ wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ wachs 1,35 H. Poſtcolli gegen Nach⸗ 8 i e 


1070 Grandſtück Blatt 18 mit gen und andere das Grundſtück be⸗ forderung hierd ündi i P 1 0 illiger. Nicht⸗ 
hierdurch gekündigt, die fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl. nabme, en gros billiger. Nicht⸗ gegen feſtes Gehalt und Speſen. 


Fläche einertrag und einer treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ entſprechenden ital⸗ Ar. > 
Akten, 50 . zur Grund⸗ dere Kaufbedingungen können in der vom 2. Auger d ELR fallende enz Heimann 5 38. ae 1687 Stettin, den 30. October 1886. 
eh iudeſtener. utzungswerth zur Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, ein⸗ hieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gegen | hofen, Bahern, koſtenlos und frauco Soltau, Lüneburger Haide. Schacht Kühne 
er, Dammfelde 28 R. iſt geſehen werden. i > Weingroßhandlung 5 


ückgabe der Anleiheſcheine und der! beziehen. 3755 E. Dransfeldt's Imkereien. 


Als Berlo 
Meta 9 
Danzig, den 1. Novbr. 1886. ; 
FFC 
Auction 
im ſtädliſchen Leihamt zu 
Danzig, Wallplatz 14, 
Montag, den 8., Dienſtag, den 
9. u. Mittwoch, den 10 Novbr., 
Vormittags von 9 bis gegen 
1 Uhr 


mit verfallenen Pfändern, 


1 


welche 


innerhalb Jahresfriſt weder eirgelöti | 


noch prolongirt worden find, von 


Nr. 80009 


Schuhen, metallenen Hausgeröthen ꝛc. 
Danzig, den 3. September 1886. 


Der Magiſtrat. 
Das Leihamts⸗Curatorium. 


H. Röckner, 
Geſanglehrer, 

Heilige Geiſtgaſſe 124. 
Sprechſtunden am Vormittag. 


Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
der Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ 


25 alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
=, 


ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 


wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 


Leibpzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswürt. 
mit gleichem Erfoltze brieflich. (Auch 
Sonntans.) (3758 
M. Genehmig. S. Maj. d. Kaiſers. 
x Deutſche 
Nothe Kreuz⸗Looſe 
5 Nur Geldgewinne ohne 
5 l. e ne 
5 & 10,000, 10 & 5000, 
u. Porto. 50 & 1000 M. ꝛc 
Ziehung 22. u. 23. November d J. 
E. Calmann, Kuss, 
Preuss. Lotterie 
2. Klaſſe 9.— 11. Novbr. Antheile an 
Original⸗Looſen % 15 l., Yıs 7 ½ (l., 
782 M. 3,75 verſendet H. Goldberg, 
Bank⸗ und Lotteriegeſchäft, Tragoner⸗ 


ſtraße 21, Berlin. (4384 


Neue Smyruger 


‚Snfel- Feigen 
in Kiſten und Trommeln empfing 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Metzer Rinderzung., 
Sprotten, 
Kieler Bücklinge, 


Aſſtrach. Perl⸗Cabiar 


Pomm. Gänſebrüſte, 
Gäuſe⸗Weißſauer, 


Gothaer Cervelat⸗Wurſt, 
Neufchateller Käſe, 
Fromag e de Brie, 
Camembert, 
Roquefort, 
Fromage de Longevllle, 
Fromage 
de Luxemburg, 
Lothringer Käschen 


empfing und empfiehlt (5720 


Magnus Bradtke. 


Almeria- Weintrauben, 
Ital. Maronen, 5 
Räucherlachs u. Spickgans, 
Fette Gänſe und Enten, 
She, ganz und zerlegt, 
b Lg 71 
e Cervelat⸗ u. 
Echten eee 
und diverse andere Käse 
empfiehlt 


Ludwig Mühle, 


Holzmarkt 27. (5729 


Lora⸗AUrmband. 


Das Lora⸗Armband iſt ein Meiſter⸗ 
werk der Kunſt. 

Das Lora⸗Armbaud iſt der Inbegriff 
höchſter Eleganz. 

Das Lora⸗Armband iſt die Krone 
des guten Geſchmacks. 

Das Lora⸗Armband iſt das mom 
plus ultra an Solidität. 

Das Lora⸗Armband ſetzt die Damen: 
welt in Entzücken. 

Das Lora⸗Armband koſtet 5 K., die 
dazu paſſende Broche 3 . 

und iſt gegen Nachnahme nur zu be⸗ 

ziehen von (5465 


Gustav Lewi. 


Bijouteriefabrik Berlin S W., 
Friedrichſtraße 33. 


5300 Stück 


hoch und grade ausge- 
wachsenes Fichtenholz, 4 bis 
5 Ellen Umfang, sind im Dominium 
Mlock, 10 Werst on der Station der 
'Weichsei-Eisenbahn Ciechanow und 
7 Werst von dem schiffbaren Flusse 
Wkra zu verk. Näh. Auskunft ertheilt 
Stan. Kujawski, Ciechanow 


Circa 9 Mille alte Dachpfannen find 
zu verkaufen. 
Mäheree Brapbank 15. 


bis 
Nr. 97 690, 


beſtehend in Herren⸗ und Damen⸗ 
Kleidern, Pelzſachen, diverſen Zeug 
und Leinwand ⸗Abſchnitten, Stiefeln 


eee, V. * 1 * rann 7 at 


f = 2 Vierſpannige Equipagen. iederum kommen N 2 Tr Vollbl Mark 
5 due bam Gnuipagen. OD 5 09-4 Genie Valibintpferde. MOOS 2 18 
1 Einſpännige Equipage. 5 Berleofung. Goldene u. Silberne Münzen. Für Porto und Lifte 15 Pig 


(Complet zum Abfahren). 


80 3 T find in allen durch Placate kengtlichen Veckaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen dur 
1,4086 a 2 Mark 11 Looſe für 20 Mart 1 F. A. Schrader, — Gr. Packhofſtr. 29. 


5 zu haben eee Pi gegenüber dem Dffisier-Cafi:e, bei Conſtantin Ziemſſen, Danzig, im Lotterie⸗Fomtoir, Jopengaſſe 55 part., 


e ei 8. W Weiden ai BLATT 
Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106 107, 


zahlt für Raar-Depositen 
anf monte A. 22 | Binfen jahrlich frei von alen Speſen, 


anzufügen. 
af 3504 


hei 


auf Conto B. 2% 2 
beleiht gute Effeeten mit 233 bis 9,0 des Courswerthes, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


U a 

LEI Abende 
GI Ueheslıutang das Gewlone glnzitg Hopraseı up 
Hass . Go u 6 Misch Sb an gu babn kb + 
F. Feuer, Wenpr Zeuung, Wi. Biſetzki & Ga. Kalkgaſſe 6, Bernh. 
Sternberg, Langgaſſe 10, 9. Lau, Mu re en J. L. Preuß, 
Kaufmann u Agent, Topiasgaſſe 24, Johann Wüſt, Cigarren⸗Handl, 
C. Bambach, Heil. Geiſtzaſſe 54, Theodor Bertling, Buchhandlung, 
Paul Wetzki, Kaufmann, Gr. Berggaſſe 22, Albert Kraatz, Kur zwgaren⸗ 
andl., Schilfgaſſe 1a, F. Werthmann Nachfl., Goldſchmiedegaſſe, Conſt. 
Ziemſſen, Muſikalien⸗Handlung. (4933 


5 0 


Großer Ausverkauf. 


Ein geehrtes Publikum wird höflichſt darauf aufmerkſam gemacht, 

daß wegen Erbſchaftsregulſrung für Rechnung der Erben in dem Süß⸗ 

mann'ſchen Lokal, Langgaſſe Nr. 30, ein bedeutendes Waarenlager zu 

Taxpreiſen ausverkauft wird. N 

i Das Lager umfaßt in größter Auswahl: 5 
Tricot⸗Taillen, in ſchwarz u. couleurt, Tricot⸗Anzüge für 
Knaben u. Mädchen. Wollweſten, Bulgaren⸗Capotten, Kopf⸗ 
ſhawls, Wollhäubchen, Wolljäckchen für Kinder, wollene 
Tricothöschen, Tricotagen, Normalbemden, Normalhoſen, 
Normaljacken (Syſtem Prof, Jäger), wollene Herrenweſten, 
Strümpfe, Socken, ſeidene, ſnaniſche und wollene Shawls, 
Plüſch⸗, Mobair⸗, Rahm⸗ und Stricktücher, Haudſchuhe, 
Herrenſchlipſe, Schürzen, Corſets, Weißwaaren, Herren⸗, 
Samen: und Kinderwüſche, ſeidene und wollene Herren⸗ 
tücher, Rüſchen, einen Poſten ſchwarzer und farbiger Vel⸗ 
bets, Hoſenträger, Damen⸗ und Kinder⸗Unterröcke, Tiſch⸗ 
decken, ſämmtliche Galanterie⸗ u. Lederwaaren wie Hals⸗ 
ketten, Bruches, Armbänder, Portemonnaies, Albums, Ci⸗ 
i u. Biſitenkartentaſchen, Uhrketten, Berloqnes 
und Fächer. 


Regenſchirme, Gummiboots 


für Damen und Herren. 


ihfhnbe, Einlege⸗ u. Unterlegefohlen. 


n 


Billigſte Bezugsquelle 


Varetts 


Tricoef-Faillen 


offeriren in großer Auswahl zu billigen Preiſen, 
Winter-Taillen ſchon zu 4 Mark 50 Pf. 


Julius Konicki Nachfl. 
Liqueurſervice, Seidel mit Bef 
Eſſig⸗ u. Oelmenage 


empfiehlt nach Eingang von neueſten Muſtern in großer Aush 


Ernst Sch 
Aurſchnergaſſe 2, nahe am | 
ii elios-®efen, 50°, He 


empfiehlt in allen Größen, namentlich für Säle, Reſtaurants 20 
Oefen nicht nur ganz belonders zur Zierde und Schmuck die 
auch noch den Vortheil gegen andere Oefen beſitzen, daß dur 
rung, welche dieſelben haben, eine gleichmäßig wärmende T 
breitet und an 50 4 Heizmaterial erſpart wird. ö 
Proſpect gratis. (85696 

9 


J. Brok. Greitgaſſe 43 
Carl Binde, Gr. Wolwebergaſſe 2, 


Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren, 
empfiehlt! # 


s! 


Paletots, KON 
Anzüge nach Maass. 28 


A. Schubert® Nacht 
M. Jacoby junior, 


4. vangennmarkt 4. % 
I. Etage. LS 


RS 
SI 


Prima Gummiſchuhe u. Sandalen! 
Elaſtiſche Gamaſchen fur Herren und Damen! 


erren A. 2,50 pro Paar, 


Gummijohlen| ::: 


Kinder „ 2. — „ „ 3. 
nach meiner Methode bei mir befeſtigt, gewähren (5199 


doppelte Haltbarkeit gegen Ledersohlen, 
angenehmen, ſicheren Gang und warme Füße! 
Filzsohlen unter Gummi⸗Boots und Schuhe! 


Dr 
nl V-BENTOS OCHSENZUNGE] ö 


I, Hu, Us!, 
VORZÜGLICHE QUALITAT 


\ Engros-Lager bei den Correspondenten der Liebig Company. 


Zu haben in den besseren Övlonial- und Delicatessenwaaren-Handlungen. 
Hochfeine Wildhandlung 5 || 
hoth⸗, Schwarz⸗, Damme, Rehwild, 
Tafel⸗Butter Bel (a. geſp.) Salanen, Waldſchnepfen, er 
a 775 > Becaffinen, Droſſeln, Birk, Hajel-, Reb 
offerire ich frei Danzig in Poſtpackelen:] hühner, ſchöne Gänſe, Enten 2c. (5686 


6 Monate zu 1,20 dh Doppel⸗Malzbier 


6 Monate zu 1,10 K. f 
Reflectanten wollen ſich an mich (Brauerei W. Rußzak, Bromberg). Re 


von Danzig und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich 
Etage, ein 


Atelier für feine Damenſchneiderki 


eröffnet habe. 


Garantie für guten Sitz, 
beſte Ausführung aller in dies Fach ſchlagender Arbeit b 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


ieten. 


Poggenpfuhl 25, 3. Etage. 


belieben ſich bei mir vorzuſtellen. 


PI. 


boots jetzt einzuliefern. 


barkeit gegen Lederſohlen und Ur 
Sohlen Schutz gegen Näſſe. j 
Patent-Wäsche-Wringmaschinen, 
Walzen verſehe nen mit Gummi. 
Abwaschbare Gummi- Wäsche 
zu bekannt billigen Preiſen 


Gummlwaaren, 


117, Breitgaſſe 117, 
vis-à-vis der Faulengaſſe 
(Wiederverk. gew R 


RR 


N 5; Goldſchmiedegaſſe 5. 


Vortheilhafter Einkauf. 


verkauft. 


M. H. Bosenstein. 


wenden. 9724 | convalescenten und Schwachen ſehr Altes 0 d ; ; 1 : = 
2 8 tes old und Silber wird zu höchſten Preiſen gekauft und 
Wendland-Meſtin. ende, in Bablung dunn uumen 
SEEN 5 165673) Langenmarkt 21. = Sr = 


eher Koupaeen- "und Pierre. Nächte Woche Ziehung. 


Weitere Auskunſt und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


(2703 


Den geehrten Herrſchaften 
Verheirathung mich hierorts niedergelaſſen und hierſelbſt a meine 


Meine lang,ährige Praxis in Breslau dürfte den geehrten Herrſchaften 
itz, modernen Schnitt ſowie für die eleganteſte und 


Auguste Mewes, geb. Simon, 


Töchter achtbarer Eltern, welche an einem Curſus in feiner Damen⸗ 
ſchneiderei und (Schnittzeichnen nach neueſter Methode theilnehmen wollen, 
(5709 


Gummi- | zur Reparatur beftimmt, bitte ſchon E. Ho 1. 


(5688 


| de deere dee da Speclalgeschäft 


N — 
5, Goldſchmiedegaſſe 5. 0 


- 5 rst Uen, 
Goldene Herren: und Damenuhren, ſowie filberne Uhren unterſehden zu wone 


werden, um ſchleunſgſt damit zu räumen, ſehr billig unter a a 


Warme Füße. 
„Einlegeſoblen von Kork, Sao, 


Filz, Roßhaaren ꝛc. in größt . 
wahl, empfiehlt billigſt Bier 6855 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


Wichlig für Befiher 
alter Briefe, 


mit eingeprägtem 


k 4 428 

A. Beddig, 
Briefmarkenhan lung, 
Hannover. 


— 7 7˙·¹¹ 
ier gebrauchte Muſchelzaumzen 
nebſt Vorderzeug für das 1. Let 
Huſaren⸗Regiment und einen guten 
gebrauchten Sattel habe zum Ver⸗ 
kauf. E. L. Schmidt, Gr. Moll, 
webergaſſe 6. (5482 


BEUTE a I Er 
in Göpelwerk für Pferdebetr 
E nebſt eiſernen Walzen ans: 
Schroten von Getreide 
Betriebsänderung 
Pfefferſtadt 54. 


oll we 
besagt werbe 
(5718 


Ulmer Dogge, 
bis zu einem Jahr alt, wird zu kauf 
Nein Off. u. Angabe des Klee Ä 


in der Exped. dieſer Ztg erbeten, 3 
REN 1. Januar 1887 oder auch 

früher wird ein Kapital dog 
25—30 000 R. gegen hypothekariſhge 
Unterlage zu 5% geſucht. 


dieſer Zeitung erbeten. 


mit wirklich g. 5 
mädchen für Güter, die auch gut 
plätten können, gew. Ladenmädchen j. 
Branche mit den beſten Zeugniſſen 


Für meine Eiſen⸗ und Eifenwaarens 


tüchtigen und ſoliden 


2 

jungen 
welcher obige Branche erlernt und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. ; 


F. Koenig-Elbing. 


Vertreter. 


Offerten unter C. B. 5 


Ein Materialiſt möge ſich melden 
bei J. Heldt, Jopengaſſe 9. 
Jädchen z Stütze der Hausfr. für 
Land, ſow. Landw. u Kindergär 
mit den vorzügl Zeugniſſen empfiehlt 

5 ed, Q eng f 


dieſer Zeitung erbeten. 9 


Ein Amtssecretalr 


Röpell, Smengorczin, Kr. Danzig. 


| Bildungs-Vereins-Haus. 
Donnerstag, den 4 November, | 


Halle's Soireen, 
Das verschwin- 
den einer Dame 


auf freier Bühne. 
Sensatiors-Piece, Bu | 


Mirrwoch, den 3. Nov br., 
Abends Klock half nägen 


2 Treppen. a 


Dienſtag, den 2. November: 
Herren- end. 
Der Vorſtand. 


Dringende Bitte. 


In der Nacht vom 3. zum 
4. September cr. find, mir durch 
Feuersbrunſt, wahrſcheinlich Aich 
ruchloſe Hand angelegt, ſämmtli . 
Wohn⸗ und Wirthſchafts gebäude, 1! 
auch die Ackergeräthe und ziemlich dae 
anze Mobiliar, ebenſo die RE 
Ernte von Futtervorräthen und YA 1 
rungsmiiteln, zerſtört worden. 2 
lebende Inventarium iſt außer den 
Pferden und einigen Kühen in 8 
Flammen umgekommen. Da ich gren, 
Hypotheken auf dem Grundstück galt; 
welche durch das wenige Branden 
noch lange nicht gedeckt ſind, fo daſte 
ich neben meinem großen Ver sn 
noch mehr in die Schuld gekomm 
Als Wittwe mit 8 Kindenn ich 
noch meiner Hilfe bedürfen. ed ch 
jetzt mittellos da, nur ein ee 
habe ich bei meinem treuen Rca 
gefunden, und bitte edle und bara⸗ 
herzige ae 905 lien und Ga 
gralten und Ce 
nehmen und mit Natura welches der 
liehe Gott reichlich vergelt en mid 
Zur Annahme von Gaben 11 
Expedition dieſer Zeitung bereit 0. 
Gr. Walddorf, im November 19° 
Wittwe E. Schumacher 


1 Druck u. Verlag v. A. W. K afem aun 


in Danzig. 


Briefmarken wie Couvertg 


Offerten unter 5452 in der Exped. 


handlung ſuche ich von fogleich einen 


Eine leiſtungsfähige Kornbrannt⸗ 
weinbrennerei ſucht für Danzig und 
Umgegend einen tüchtigen 1 


Eine däniſche oder 


der Farbe und des Preiſes u. 5708 4 


Heut Köchinnen & 10 N 
7 küben⸗ 


empfiehlt J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 


Mann, 


30 an 
Haaſenſtein & Vogler, Nordhauſen 


ird z. 6. Dechr. cr. gel. Abſchr. d. 
Be m. Ang ſ. Lebenslaufes erm. g 


Ein jung. Kaufmann 

wünſcht engliſch. Unterricht zu nehmen. 
Gefl. Adreſſen unter 5721 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten EN 


in'n Wiener Cafe, Bingen ai 4 


VereinderÖsipreussen. 


